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(etwa die des Ferrites) es sehr unwahrscheinlich macht, 
dass er Carbid in erheblichen :Mengen enthalten könne. 
Alle diese Umstände lassen die Annal1me nicht für zu 
gewagt erscheinen, dass der Austenit eine Lösung von 
elementarem Kohlenstoff in Eisen darstelle, während der 
charakteristische Bestandtbeil des Mariensites Eisencarbid 
(oder Subcarbid?) sei. 

Vielleicht könnte man sogar noch einen Schritt 
weiter gehen. Bekanntlich setzt Mangan die Lage der 
kritischen Punkte , also auch die Temperaturen , bei 
welchen sich die verschiedenen mikrographisehen Structur-

änderungen vollziehen, sehr bedeutend herab. Ließe sich 
nicht die relativ geringe Härte des Manganstahlei durch 
die Annahme erklären, dass ein Theil des Kohlenstoff~s 
auch bei gewöhnlicher Temperatur im elementaren Zu
stande verharrt? - In diesem Falle würde sich wahr
scheinlich Austenit nachweisen lassen, doch wäre es 
immerhin auch möglich, dass bei manganreicheren Eisen
legirungen keine Trennung von Martensit und Austenit 
Fltattfindet und dass wir es hier init einer gemeinsamen 
Lösung von Kohlenstoff und Carbid zu thun hallen 
könnten. 

Der Bergwerksbetrieb Oesterreichs im J ahrc 1896. 1) 

(Zweiter Theil.) 

I. Räumliche Ausdehnung des :Bergbaues. 
a) Frei s c h il r f e. In ganz Oesterreich bestanden 

mit Schluss tles Jahres 1896 39 370 (- 699 oder 
1,74%) 2) Freischilrfe. 

Hievon entfielen auf Böhmen 15 586 (-148 oder 
0,940/o), auf Niederösterreich 1891 (-74 oder 3,77°/0), 

auf Oberösterreich 472 (-63 oder 11,780/o), auf 
Salzburg 272 (- 74 oder 21,39°/0), auf Mähren 2684 
( + 85 oder 3,27 Ofo), auf Schlesien 3388 (- 200 oder 
5,570/o), auf die Bukowina 328 (- ß4 oder 9,390/o), 
auf Steiermark 5832 ( + 177 oder 3,130/o), auf Kärnten 
1711 (-79 oder 4,41ü/o), auf Tirol 831 (-26 oder 
3,030/o), auf Krain 1713 (-320 oder 15,74ü/o), auf 
Görz und Gradisca 83 ( + 2 oder 2,470/o), auf das 
Stadtgebiet von Triest 27 ( + 10 oder 58,82°/0), auf 
Dalmatien 1136 ( + 89 oder 8,500/o), auf Istrien 384 
( + 1 oder 0,26°/0) und auf Galizien 3032 (- 45 oder 
1,460/0) Freischürfe. 

Nach dem Objecte der Schürfung gesondert, ent
fielen auf: 

Goill- und Silbererze 1 383 
Eisenerzto . . . . . 2 484 
Mineralkohlen . . 29 710 
andere Mineralien . 5 793 

Freischürfe oder 3,51°/„ 
n 6,31 n 

„ 75,46 n 

„ " 14,7~ " 

Im Vergleiche mit dem V 01:jahre ist die Anzahl 
der Freischilrfe auf Gold- und Silbererze um 48 oder 
3,600/o und der Freischürfe auf Eisenerze um 525 oder 
26,80°/0 gestiegen, wogegen die Anzahl der Freischllrfe 
auf Mineralkohlen um 1175 oder 3,800/o und jene auf 
andere Mineralien um 97 oder 11650/o gefallen ist. 

Im Besitze des Aerars befanden Rieb 638 ( + 201) 
Freischllrfe, :während sich die übrigen 38 7 32 (- 900) 
Freischürfe auf 1284 (- 7) Privatfreischllrfer vertheilten; 
es entfielen demnach auf einen der letzteren im Durch
schnitte 30,2 (-0,5) Freischürfe. Von der Gesammtzahl 
der Privatschilrfer entfielen auf Böhmen 623 (- 6), auf 

1) Statistisches J abrbuch des k. k. Ackerbanministerinms für 
1896, JI. Heft, 2. Lieferung. Wien, Druck und Verlag der k. k. Hof
und Staatsdruckerei, 1897. 

2) Die in Klammern beigesetzten Zahlen bedeuten die 
Zunahme ( +), beziehungsweise Abnahme (-) gegenüber dem 
Vorjahre. 

Niederösterreich 53 (- 8), auf Oberösterreich 11 (- 6), 
auf Salzburg 19 ( =), auf Mähren 81 ( + 8), auf 
Schlesien 35 (- 4), auf die Bukowina 10 (- 2), auf 
Steiermark 14 7 ( + 2), auf Kärnten 82 (- 10), auf 
Tirol 60 ( + 10), auf Krain 62 ( - 5 ), auf Görz und 
Gradisca 5 ( + 1 ), auf das Stadtgebiet von Triest 3 ( + 1 ). 
auf Dalmatien 18 ( =) , auf Istrien 1 ( =) und auf 
Galizien 7 4 ( + 12). 

Ueber die Schurfthätigkeit in den einzelnen Kron
ländern ist Nachstehendes hervorzuheben: 

Böhmen. Im Revierbergamtsbezirke Sch Jan wurde 
mit dem im Jahre 1895 an der Südgrenze des Frei
schurfterrains der privilegirten österreichisch-ungarischen 
Sr aatseisenbahn-Gesellschaft in der Gemeinde Hliidous 
begonnenen Bohrloche in Tiefen von 327 ,5 m und 
364,3 m je ein Kohlenschmitz durchfahren; mit Ende 
des Jahres stand das Bohrloch in einer Tiefe von 364,3 m 
im festen sandigen Schieferthon an. Im Freischurfterrain 
der Steinkohlenbergbau-Gesellschaft Humboldt in Frank
furt a. M. in der Gemeinde Jemnik wurde das mit 
Schluss des Vorjahres bis auf eine Tiefe von 7 50, 7 m 
gediehene Bohrloch im Berichtsjahre noch fortgegetzt und, 
nachdem bis zu einer Tiefe von 762,3 rn nur Silur
schichten vorgefunden worden sind, im I. Semester 189fi 
eingestellt. Trotz diesem ungünstigen Resultate ent
schloss sich die vorerwähnte Gesellschaft, iu dem ob
bezeichneten Freischurfterraiu noch einen letzten Versuch 
7tU machen, indem dieselbe eine neue Tiefbohrung in der 
Gemeinde Netowitz begonnen und bis zum Schlusse des 
Gegenstandsjahres auf 20 m bei 380 mrn Durchmesser 
niedergebracht hat. Das von der Steinkohlengewerkschaft 
Miröschan im Vorjahre bei Libuschin begonnene Bohr
loch erreichte in einer Tiefe von 494,2 m das Kladnoer 
Hauptflötz mit einer Mächtigkeit von 9,2 m. Da sich 
bei den weiterem Aufschlussarbeiten nach Norden vom 
Querschlage des Johannes - Schachtes der obgenannten 
Gewerkschaft Schwierigkeiten ergaben , so wurde die 
Anlage eines Tageinbaues beschlossen und im Vereine 
mit der anrainenden pri vilegirten österreichisch-ungarischen 
Staatseisenbahn-Gesellschaft in der Gemeinde Smeeno eine 
Tiefbohrung mit einem Anfangsdurchmesser von 543 mm 
angelegt, welche bis zum Jahresschlusse · eine· Tiefe 
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von 60 m erreichte. Die Prager Eisenindustrie-Gesell
schaft hat in ihrem Freischurfterrain in der Gemeinde 
Steiniehrowitz, 800 m vom Max-Schachte entfernt, im 
December 1896 in einerTiefe von 449,68 m das Kladnoer 
Hauptßötz mit einer Mächtigkeit von 6,09 m durchbohrt. 

Im Revierbergamtsbezirke Pi 1 s e n wurden zur Bau
hafthaltung der an der Grenze der Revierbergamtsbezirke 
Pilsen und Mies gelegenen Freischurfcomplexe des west
böhmischen Bergbau-Actienvereines und der Dr.Pankraz
scben Erben aus den Gruben dieser Bergbauunternehmungen 
die als Haupteinbaue dienenden Strecken um 404 m, be
ziehungsweise um 186 m vorgetrieben. Die Actiengesell
schaft Montan- und Industrialwerke vormals J. D. Star c k 
hat bei Jalovcin mit einem Bohrloche vo11 44 m Tiefe 
3 Kohlenßötze von O, 15 m, beziehungsweise 0,30 m und 
0,50 m Mächtigkeit erbohrt und dortselbst noch eine 
zweite Bohrung bis auf 50 m Tiefe durchgeführt. Der 
im Freischurfcomplexe diernr Gesellschaft hei N~meowitz 
(Radnitzer Mulde) bestehende Schurfschacht wurde auf 
30 m niedergeteuft, und es wurden von demselben behufs 
Verfolgung der 20 bis 30 cm mächtigen, in Thonschiefer 
eingebetteten Schwefelkiesablagerung Hoffnungsschläge 
von 9,4 m Länge angelegt, welche nocih fortgesetzt 
werden. Außerdem wurden sowohl in den Freischürfen 
als auch in den Grubenmaßen der genannten Gesellschaft 
noch mehrere Bohrungen vorgenommen , welche jedoch 
sämmtlicb ohne Erfolg blieben. 

Im Revierbcrgamtsbezirke Mies wurden von dem 
westböhmischen Bergbau-Actienvereine, abgesehen von 
dem weiteren Vortriebe der aus dem Austria-Schachte 
bei Mantau, dem Bayer-Schachte bei Stich, dann aus 
dem Hilfäschachte und Sulkov-Schachte angelegten Auf
schlussbaue in das Terrain der bei Staab, Mantau, Stich, 
beziehungsweise Lihn, Weipernitz, Aoherzen etc. gelegenen 
Freischürfe, mit 4 Bohrungen in den Gemeinden Teinitzl 
und Stich namhafte Tiefen erreicht; ferner wurde mit 
einer im Jahre 1895 in der Gemeinde Zwug begonnenen 
Bohrung in circa 340 m Tiefe ein 118 m mächtiges 
Steinkohlenflötz constatirt. 

Im Revierbergamtsbezirke Kutten ber g wurden 
von dem k. k. und mitgewerkschaftlichen Caroli·Borromäi
Silber- und Blei-Hauptwerke in Pi'ibram in Fortsetzung 
der Aufschlussarbeiten bei dem Kuttenberger Silberberg
baue der von dem Vierzehn Nothhelfer-Stollen aus nach 
Süden in Ausrichtung stehende Nyftlergang in ab
wechselnder Mächtigkeit von 0,02 bis 0,20 m weiter 
aufgeschlossen und von dem nicht weiter abgeteuften 
Dauerngangschachte die Querschläge nach Osten und 
Westen am III. Laufe mit Bohrmaschinen fortbetrieben. 
Mit dem Ostquerschlage wurde der sogenannte Reusser
gangs-Liegendgang mit 0,15m bis 0,30 m kiesiger Füllung 
überfahren und dail Ausbrechen eines Luftreservoirs am 
III. Laufe im Gegenstandsjahre zu Ende geführt. lm 
Greiferschachte wurde der neue III. Lauf mittels Quer
schlägen nach Osten und Westen ausgerichtet und 
mit dem Ostquerschlage das vermuthliche Greifergang
Liegendtrum überfahren. Der Greifergang wurde später 
ebenfalls überfahren und am III. Laufe gegen Norden 

und Süden weiter ausgerichtet ; der Gang wurde in 
beiden Orten mit circa 0,2 m mächtiger Kiesfüllung, 
jedoch mit wenig Bleiglanzfüllung angefahren. In den 
Freischurfcomplexen des westböhmischen Bergbau-Actien
vereines wurde das in der Gemeinde Lampersdorf im 
Jahre 1895 auf 362,35 m Teufe niedergebrachte Bohr
loch bis auf 430,4 m abgestoßen, worauf jedoch die 
Bohrung wegen Meißelverklemmung eingestellt werden 
musste. Durch dieses Bohrlocih wnrde im allgemeinen 
sichergestellt, dans die hangenderen, sogenannten flach
fallenden Flötze bei einer Tiefe von 100 m bis 140 m 
ausstreichen , während das hangendste der Schatzlarer 
Flötze erst bei 410 m angetroffen wurde. 

Im Otto-Schurfschachte der Mileschauer Berg- und 
Hüttenwerks-Actiengesellschaft in Schönberg wurde die 
Ausrichtung des ersten Horizontes fortgesetzt, und zwar 
wurden beim Streckenortsvortriebe gegen Westen 30,5 m 
aufgefahren, während die AusrichtungsstrMke gegen Osten 
31 m weit vorgetrieben wurde; außerdem wurde nahe 
vor die3em Streckenorte das Hangende bis an die 
Formationsgrenze mittels eines 25,6 m langen Quer
schlages untersucht. Mit der genannten Ausrichtungs· 
strecke nach Osten wurde ein bauwürdiger Gang ange
fahren und auf Grund dessen um eine Verleihung an
gesucht. 

Im Revierbergamtsbezirke Br fix wurde im Freischurf
complexe der Bergbauunternehmung Ben da, v. Czedik 
und Schiller (Venus-Tiefbau) bei Kummerpursch beim 
Abteufen des Hauptschachtes unter dem Schutze der 
Frostwand bei Anwendung des Poet s c h'schen Gefrier
verfahrens das lettige Zwischenmittel und das untere 
Schwimmsandlager ohne Störung durchsunken und am 
10. Februar 1896 eine Tiefe von 83 m unter dem Tag
kranze erreicht, in welcher das 'rübbingsfundament von 
5 m Höhe in Cementmauerwerk hergestellt wurde, 
worauf das Legen und Pikotiren der ·beiden Keilkränze, 
sowie der Ttibbingsausbau erfolgt ist. Dieser Ausbau hat 
sich trotz des bedeutenden hydrostatiscihen Druckes von 
7 at als vollkommen dicht und stabil erwiesen. Da'! 
lettige Zwischenmittel beider Schwimmsandlager wurde 
mit einer O, 7 5 m starken Cementmauer und 15 cm 
starken Betonhinterfüllung versichert und das obere. 
22 m mächtige Schwimmsandlager mit Cementquadern 
von 0,5 m radialer Breite und 25 cm Betonhinterfüllung 
ausgebaut. Mitte Mai erfolgte der Anschluss des Sehacht
ausbaues an den oberen Mauerfuß in der Tiefencote 
28 m unter dem Tagkranze. Nach erfolgtem Auftbau
processe mittels heißen Wassers wurde anfangs Juni 
das W oiterteufen unterhalb des Tübbingsfundamentes in 
Angriff genommen und der Srhacht. bis zur Tiefencote 
95 m unter Tag ausgemauert. Nach der Außerbetrieb
setzung der Eismaschinen wurde mit dem Ziehen der 
Bohr- und Gefrierrohre begonnen und sodann das Ab
teufen des Schacihtes in gewöhnlicher Weise fortgesetzt. 
Bei 135 m Tiefe, das ist 2 in oberhalb des Hangenden, 
wurde abermals der Mauerkranz gelegt und der obere 
Theil in Mauerung gesetzt. Zur Gewll.ltigung der Flötz
wäseer wurden zwei Weisse-Monski-Pumpen mit je 
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1000 l Leistungsfähigkeit eingebaut. Ende November 
wurde das AbtPufen des letzten Theiles in Angriff ge
nommen und bei 141 rn die Kohle erreicht; am 31. De
cember stand der Schacht in der Tiefencute 153 m 
unter Tag. Der Wasserzuftus1:1 stieg beim Durchteufon 
des Flötzes auf 1200 Minutenliter. Bei 150 rn Teufe 
wurde der Füllortsanbruch begonnen, und e3 wird nun
mehr beabsichtigt, von hier aus mittels horizontaler 
Strecken das ungefähr unter 8° nördlich geneigte Flötz 
bis zum Liegenden zu durchqueren und sodann die 
Ausrichtung für den späteren Abbau vorzubereiten. Der 
gleichfalls mittels des Gefrirrrnrfahrens am 6. August 
1896 in Angriff genommene Luftschacht, bei welchem 
die Bohrarbeiten mit Beginn des II. Semesters 1896 
vollendet waren, wurde von der Tiefencote 35 m bis 
83 m mittels 14, innerhalb der Peripherie des auf 35 m 
ausgemauerten Schachtes eingebauter Gefrierrohre d1·m 
Gefrierprocesse, wie seinerzeit der Förder.ichacht, unter
worfen. Mitte November 1896 wurde mit dem Abteufen 
begonnen ; der Schacht erreichte nach Durchteufen des 
20 m mllehtigeu, oberen Sehwimm~andlag~rs den Letten 
und war bis zum Schlusse dei .Jahres 1896 nuf eine 
Teufe von 55 rn gediehen. Auf Grund des im l•'örder
schachte erzielten Kohlenaufschlusses wurde um Ver
leihung eines Grubenfeldes von 4 Doppelgrubenmaßen 
angesucht. 

Im Freischurfcomplexe der nordböhmischen Kohlen 
Werksgesellschaft in den Gemeinden Maltheuern, Hammer, 
Niederleutensdorf und Bettelgrüu wurden auf Grund der 
mit mehrfachen Streekenauffahrungen erzielteu Braun
kohlenaufschlü<Jse 5 einfache und 7 Doppelgrubenmaße 
nebst 4 Ueberscharen freigefahren; in gleicher Weise 
wurden von derselben Gesellschaft Aufschlüsse iu der 
Gemeinde Obergeorgenthal erzielt, auf Grund welcher 
3 Grubenfelder mit 8 einfachen und 4 Doppelgruben
maßen nebst ö Ueberscharen verliehen wurden. Beim 
Anthracitkohlenbergbaue Gabrielazeche in Brand;1 u wurde 
behufs Aufschlusses des im Jahre 1895 erbohrten 
Hangendftötzes die das Grubenfeld dieser Zeche durch
setzende Hauptverwerfung durchörlert und hie lurch ein 
Steinkohlenvorkommen von t, 73 m Mächtigkeit, darunter 
85 cm reinc·r Anthracit, erschlossen; die Anfabrung 
eines abbauwllrdigen Liegcndflötzes wird erhofft. 

Von den ScLurfarbeiten dflr Briixer Kohle .bergbau
Gesellschaft sind die durch Streckenbetrieb yom Emeran
sehaehte bei ßilio aus erzielten A ufschlllsse in dl·r 
Katastralgemeinde Briesen zu erwähnen, auf Grund 
welcher um die Verleihung von 4 Doppelgrubenmaßen 
mit Ueberseharen angesucht worden i8t. Im Ü;seg-gcr 
Freisclrnrfcomplexe dcnelben Gesellschaft wurden auf 
Grund der im Jahre 1895 erzielten Aufschlii~se vier 
Grubenfeldt•r freigefahr1 n und tibe1dies :r.11m Zwecke der 
Constatirung der Schichtenfolge, beziehungsweise zum 
Zwecke der Constatiruog, ob die Ilangcndschiehteo 
schwimmsandfrei sind, eine 1'iefbohrnng durchgcfülirt, 
mit welcher jedoch keiu Schwimmsandgebirge erbohrt 
wurde. Durch Strrekrnvortrieb ,-on der Grube Hahsburg 
der Kohlengewerkschaft „Grube Habsburg" in Brüx 

wurden Aufschlagspunkte fur die Freifahrung zw„ier 
Grubenfelder gewonnen, deren jedes aus 3 Doppelgruben
maßen und einem einfachen Grubenmafae bestehen soll. 

Im Revierbergamtsbezirke 'I' e p 1 i t z wurde von der 
Sehurfgenossenschaft der böhmischen Arbeiter in Kladno 
in der Gemeinde Pi-estavlk ein Bohrloch auf eine Tiefe 
von .192 m ohne Erfolg niedergestoßen. Die Brüxer 
Kohlenbergba11-Gesellschllft erzielte durch Streekenauf
fahrung aus ihrem Wenzelsehaehte in' Turn einen ßrauu
kohlenaufschluss, der zur Freifahrung eines einfachen 
Grubenmaßes führte. 

Im Revierbergamtshezirke B u d weis wurden in 
<lern Freischurfcomplexe der sttdböhmiscben Steinkohlen
gewerkschaft in Budweis die im Jahre 1895 begonnenen 
zwei Tiefbohrungen bei Brod und Woseluo fortgesetzt 
und bei einer Teufe von 238 rn, beziehungsweise 282 rn 
wegen Nachfalles und zu großer Verengung der Bohr
löcher ohne Erfolg eingestellt. Desgleichen wurde die 
iu dem Freischurfterrain der Firma Isidor Maut n e r 
bei Steinkirchen im Jahre 1895 in Angriff genommene 
Tiefbohrung im Gegenstandsjahre auf eine Teufe von 
299,05 in ohne Erzielung eines Resultates nieder
gestoßen. Auflerdem wurden von der letztgenannten 
Firma zur genauen Untersuchung der Stcinkirchener 
Braunkohlenmulde 8 Bohrungen bis zu einer Teufe 
von 31 rn bis 40 m niedergebracht und bei 7 Bohrungen 
iu einer Teufe von 14 rn bis 26 111 das Lignitfliitz von 
verschiedener Mächtigkeit constatirt. 

(Fortsetzung folgt.) 

Notizen. 
Steuerrechtliche ßehandlung der Subst:u1zrnrlnste 

beim Bergbau. Die unter diesem 'l'itel iu <licser Zeitschrift 
(Nr. 3 und 4 <les laufen<len Jahrg.) veröffentlichte Abhan<llung 
Dr. Gustav Sc h n c i de rs, Advocaten in Teplitz, wird in <lern 
letzten Hefte der von dem wirklichen Geheimen Oberhergrath 
Dr. ß ras s er t in ßonn redigirten Zeitschrift für Bergrecht dn
gehend (Seite :l53 bis 256) besprochen. Diese Besprechung wird 
mit folgenden allgemeinen Bemerkungen eingeleitet: Die Grund
sätze, nach welchen bei Berechnung des steuerpftichtigen Rein· 
einkommens aus Bergbauunternehmungen die jährliche Verringe
rung der Substanz zu bestimmen und von <lern Einkommen in 
A hzug zu bringen ist, sind bekanntlich in Preussen durch zahl
reiche Entscheidungen nnd namentlich llurch die gleichmäßige 
Rech.tspreclnrng des Oberverwaltungsgerichtes festgestellt. (Vergl. 
u n. Zeitscl1r. f. Bergrecht, ßd. 30, S. 377, ßtl. 35, :::!. 121, ßd. 38, 
S. 348.) In ÜPsterreich Ing dagegen hisher noch keine Veran
Jnsrnng zur Erörterung der Frage vor, in wekher WC'i~e der 
Substanzverlust bei <lern ßergh:inhetrieb9 zn horechnen sei, weil. 
abgesehen von den Actiengesell~ehaften, eine Ahschreihnng von 
Suhstanzrnrlusten bei der Besteuerung überhaupt nicht statthaft 
war. Dies hat sich infolge des Gesetzes, betrelfond 11ie directen 
Personalsteuern vom 25. October 189ß und der hiezu ergangenen 
Vollzugsvorschrift geändert. Nunmehr sind nuch in Oesterreich 
bei Feststellung sowohl der Personaleinkommensteuer der phy
sischen Personen als auch der Er1Verbsst.cuer der ßcrghau-Actien
gesellschaften und Gewerkschaften von den Einnahmen die Ab
schreihungen in Abzug zu hringcn, welche ein•)r angemessenen 
Berücksichtigung der durch den ßefl'ieb verursachten Snhstanz
verluste entsprechen. Es war die Frage entstanden, oh es 
wünschenswerth oder erfor<lerlich sei, in der Vollzugs\'Orschrift 
den Steuerpflichtigen und Steuerbehörden eine Anleitung darüber 
an die Hand zu geben , welche Abschreibungen fiir Substnnz-
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Sinne des § 195 a. B. G. nur im Zusammenhange mit 
der Bestellung einer Bergbaudienstbarkeit (§ 1 D1 a. B. G.) 
erfolgen könne, die Erwerbung einer solchen aber unter 
den gesetzlich festgestellten Voraussetzungen gemäß 
~ 191 a. B. G. einen Anspruch des hilfsbedürftigen Berg
baues darstelle, und weil daher zu dem Begehren um 
Bestellung einer Dienstbarkeit nach § 194 a. B. G. nur 
der Besitzer des hilfsbedürftigen, nicht aber jener des 
hilfebringendcn Bergbaues Iegitimirt erscheine. 

Von Seite der beschwerdefübrenden Partei wird 
also eine Amtshandlung der Bergbehörden begehrt, welche 
von Seite des Ministeriums abgelehnt wurde. 

Der Verwaltung~gerichtshof hatte daher zu prüfen, 
ob im vorliegenden Falle den Bergbehörden eiue in ihre 
Competenz fallende Amtshandlung obgelegen hat oder 
nicht. 

Gegenstand des Petites war die Ingerenz der Berg
behörde auf die Feststellung des Entgeltes fiir die Mit
benützung einer Wasserhebemasehine. 

Nun hätte ein derartiger Anspruch entweder darauf 
gestützt werden können, dass ein Servitut bereits von 
früher her, sei es auf Grund einer Vertragsvereinharung, 
sei es auf Grund eines factisehen Zustandes, besteht 
und für die Ausübung diese;i schon bestehenden Servituts 
ein Entgelt gefordert wird, oder darauf, dass ein Berg
bau-Servitut auf Mitbenlitzung der Wasserhebemasehine 
der Berchwerdefiihrerin neuhestellt wird. 

Der (:erichtshof hat die l!eberzeugung gewonnen, 
dass sowohl iiber die Frage nach dem Bestande eines 
Servituts als auch über Ansprüche, welche sich aus dem 
Bestande eines solchen Servituts ergeben, nicht die Berg
behörden, sondern nach § 65 Civil-Jurisdictions-Norm 
vom 20. November 1852, R. G. BI. Nr. 251, die Gerichte 
zu entscheiden berufen sind, so dass unter dieser Vor
aussetzung eine Ingerenz der Bergbehörden nicht mit 
Recht angerufen werden konnte. 

Was aber die andere Möglichkeit anbelangt, dass 
ein Servitut erst hätte bestellt werden sollen, so ist zu 
bemerken, dass im Flllle der Bestellung eines solchen 
im § 194 a. B. G. den Bergbehörden allerdings eine ge
wisse wenn auch bloß vorlilufige lngerenz auf die l<'est-

' 

stellnng des Entgeltes (unter Vorbehalt des Rechtsweges) 
eingeräumt ist. Allein wenn es sieh um die Bestellung 
eines noch nicht existenten Servituts handeln würde, 
hätte das Ansuchen zu einer solchen Bestellung und zu 
der damit verknüpften Feststellung des Entgeltes von 
dem Besitzer des hilfsbedtlrftigen Bergbaues ausgehen 
müssen, wie sich ilics sowohl aus dem Wortlaute als 
auch aus dem Sinne und Zusammenhange der §§ 193 
und 194 a. B. G. ergibt, wo einerseits von der 71 Ein
rllumung" eioer Bergbaudienstbarkeit und andererseits 
von der „ Verpflichtung zur U ebernahme" einer solchen 
gesprochen wird. 

Nachdem nun im gegebenen I!~alle ein Einschreiten 
des hilfsbedürftigen Bergbaubesitzers um Constituirung 
eines Servituts nicht vorlag, so war auch unter Annahme 
dieser zweiten Alternative die Vorbedingung für die 
Amtshandlung der Bergbehörde nicht gegeben. 

Die angefochtene Entscheidung des Ackerbaumini· 
steriums, womit die Vornahme einer solchen Amtshand· 
Jung verweigert wurde, erscheint daher im Gesetze be
gründet, und es ist nur noch zu bemerken, dass, wenn 
es sieh - worauf die Ausführungen des Vertreters der 
Beschwerde bei der öffentlichen mündlichen Verhandlung 
hindeuteten - nicht um ein Servitut, sondern lediglich 
um den Anspruch auf eiae Entschädigung dafür handelte, 
dass die Wasserhebmaschioen des Beschwerdeführers den 
N aehbarwerken zum Vortheile gereichen und diese ent
lasten, wogegen dem Beschwerdeführer duroh die größere 
Inanspruchnahme seiner Maschinen mehr Belastung 
erwachse, das allgemeine Berggesetz vom Jahrl'I 1854 
Bestimmungen über einen solchen Anspruch, beziehungs· 
weise eine demselben entsprechende Verptlichtun~ außer 
dem Falle eines Bergbauservituts nicht enthält, diese 
Frage daher nach den Bestimmungen des allge
meinen bürgerlichen Gesetzbuches zu beurtheilea sein 
und im Streitfalle in Gemäßheit der Bestimmung des 
§ 65, Z. 11, der Civil-Jurisdictions-Norm vom Jahre 
1852 der Judicatur der Berggerichte unterliegen würde. 

In diesen Erwägungen war die Beschwerde als 
unbegründet abzuweisen. J. Z. 

(Fortsetzung folgt.) 

Der Bergwerksbetrieb Oesterrcichs im Jahre 1896. 
(Fortsetzung von S. 327.) 

Niederösterreich. Auf Grund des bereits im 
Jahre 1895 freigefahrenen Eisensteinaufschlusses am 
Knappenberge in der Gemeinde Großau-Kleinau fand im 
Gegenstandsjahrc die Verleihung von 2 Grubenfeldern 
mit je 4 einfachen Grubenmaßen statt; ferner wurden 
auf Grund des gleichfalls schon im Jahre 1895 frei
gefahrencn Braunkohlenaufächlusse in der Gemeinde 
V citsa u 4 Doppelgrubenmaßen verliehen. Der Betrieb 
dieser IJI' den neuen Bergbaue wurde jedoch bi~her no:lh 
nicht a 11 l.:~·cnummen. Die Ausrichtung des bei den 
Schiirfu11ge11 •!er niederösterreichischen Kohlengewerk
schaft durch einen in der Gemeinde Unterwölbling lln-

geschlagenen Sehurfächacht aufgeschlossenen Hrau11 kohlcn
flötze;i von 1,6 bis 2 111 Mächtigkeit wurde fortgesetzt, 
ohne dass jedoch wegen der zu Grunde liegenden Rechts
verhältnisse die Freifahrung dieses bereits vollständig 
verleihungswilrdigen Aufschlusses bisher hätte stattfinden 
können. Bei den Sehürfungen auf Braunkohle (Lignit) 
in der Wiener-Neustädter Ebene wurde der in der Ge
meinde Sollenau angeschlagene Schurfschaeht auf eine 
Tiefe von circa 213 m niedergebracht uud hiebei in 
einer Tiefe von 200,9 m bi~ 202 4 m eio 1 5 rn mäeh-

' ' tiges Hangeodftötz von lettiger Beschaffenheit, ferner 
in einer Tiefe von 206 77 m bis 212,8 in das 6 m 



mächtige Hauptfl.ötz angefahren. Da jedoch zugleich die 
unter diesem Flötze vorhandenen Spannwiisser mit 
Schwimmsand angezapft worden waren und die zur 
Verfügung stehenden maschinellen Einrichtungen zur 
Gewältigung des erfolgten Wasser- und Schwimmsand
e;nbruebes nicht mehr zureichten, konnte im Gegen
standsjahre an die Ausrichtung des constatirten llaupt
Hötzes nicht mehr gescl1ritten werden. Endlieh wurden 
durch den im Freiscburfcomplexe de~ G. A. Gcrson 
in der Gemeinde Groß-Hollenstein a. d. Ybbs ange
schlagenen Johannesstollen in der Sehneibb 2 8tein
kohlenftötzc von verhältnissrnäßig geringer Miichtigkeit 
angefahren und dem Streichen nach th~ilwcise weiter 
verfolgt; t:in Verleihungsgesuch wurde jedoch im Gegen
standsjahre noch nit•ht eingebracht. 

In !II ä h r e n wnrde im Revierbergamtsbezirke Brünn 
ein abbauwiirdiger Graphit-Aufschluss erzielt, auf Grund 
dessen um die Verleihung von 4 einfachen Gruben
maßen angesucht wurde. 

St c i er m a r k. Auf dem von der Schurfunterneh
rnung Hugo Gräpel und Emil Ritter v. Borstig am 
Stoderzinken hei Gröbming in 1650 in Seehöhe erzielten 
Aufschluss von tertiärer Glanzkohle, zn dAren Gewinnung 
seitens der l'nternehmung eine eigene Förderstraße vom 
Bergbaue bis zur Bezirksstraße bei Gröbming hergestellt 
wurde, wurde ein Grubenfeld von 4 einfachen Gruben
n1aßen verliehen. Die im Jahre 1895 auf das Chrom
erzvorkommen bei Kraubath gerntzten Hoffnungen haben 
sieh nicht erfüllt, weil sich die Aufbereitung des fein 
eingesprengten Erzes mit Riicksicht auf die griechischen 
und bos11ischen Derberze als nicht durchführbar heraus
stellte. In St. Nikolai im polit. Bezirke Gröbming kam 
ein Eisenglanzvorkommen zur Verleihung, welches zur 
Farbenerzeuguug Verwendung findet. 

In Kärnten wurden im Freischurfcomplexe des 
Haimund K o m p o s c h bei Bleiburg und Wackendorf in 
t·inem bisher fiir hoffuungsvoll gehaltenen Terrain zwei 
Bohrlöcher von 43 m, beziehungsweise 32 7 m Tiefe zur 
Erschürfung von Braunkohle abgestoßen , jedoch kein 
Erfolg erzielt. D11gegen wurden im Freischurfcomplexe 
der Carinthiagewerkschaft bei Zwickenberg, Bezirk 
Greifenburg, bei der L'nterfahrung der alten Baue des 
Bergbaues „Knappenst11be" mittels eines Zubaues von 
164 m Länge und zweier Nordschläge von 90 111 und 
7\1 m Länge mehrere Lagerlinsen von Schwefel- nncl 
Sch wefclarsenkiesen angefahren und streichend verfolgt; 
diese Linsen treten in einem grünlichen, talkartigen, 
sehr harten Schiefer auf, der den Glimmerschiefern 
eoncordant eingelagert ist. Die durchgeführten Proben 
ergaben für die derben, dunklen Schwefelkiese nur einen 
kleinen Silber- und Kupfergehalt, für die derben Arsen
kiern aber bei geringem Kupfergehalte den verhältniss
mäßig bedeutenden Gehalt von 37 g bis 46 g vererzten 
Goldes pro Tonne, aber keinen Halt an Freigold. 

Ti r o 1. In der Gemeinde Ehrwald des Steuer
bezirkes Reutte wurde ein angeblich abbauwürdiges 
(; almeivorkommen aufgeschlossen, um dessen Verleihung 
angesucht werden soll; bei Pians desselben Steuer· 

bezirkes wurden im silurischen Schiefer mehrere mit 
Kiesen und Fahlerzen vergesefüchaftete Side~itlager

stätten mittels Röschen bloßg-elegt. Der im Jahre 1895 
in der Gemeinde Nikolsdorf im Steuerbezirke Lienz durch 
einen Zubaustollen aufgeschlossene silberbältige Antimonit
g-ang wurde weiter ausgerichtet und hiebei con~tatirt, 
dass dieser Gang sich 11ach einigen Verdriick11ngen 
wieder aufthut 111{d stellenweise bis zu einer l\llichtigkeit 
von 30 r111 fast reinen Antimonit führt. In der Gemeinde 
Sarntbal de~ gleichnamigen Steuerbezirkes wurde mit 
linem Zubau'ltollen ein Bleiglanzgang erschiirft und 
mit der Ausrichtung clesscluen dem Streichen nach be
gonnen ; auf denselben, beziehungsweise einen parallel 
streichenden Gang wurde in der Gemeinde Stilfs des 
Steuerbezirkes Sterzing- Pin Stollen angelegt und mit 
der Ausrichtung des hauptsächlich Zinkulende fiihrenden 
Ganges begonneo. Im Calamentothale nördlich von Borg1J 

wurden die Aufschlus.;arbeiten auf Kupferkie> des 0 s s
M a z zur an a in Trient mit Erfolg fortgesetzt; des
gleichen wurden die Schurfarbeiten des Alois v. Ho ff
i n g o t t und Consorten im Fersinathale bei Moutagnaga 
nördlich von Pergine weiter betrieben und bei der 
A usrichtu11g eines mittels Vortriebe.; eines älteren Stollens 
aufgeschlossenen, Bleiglanz und Zinkblende führenden 
Ganges erfolgreiche Resultate erzielt. I~ndlich wurde in 
der Gemeinde Palu des Steuerbezirkes Pergine ein an
sehnlicher Kupferkiesaufschluss bewerkstelligt. 

In Kr a in wurden von der krainischen IndustritJ
gesellscbaft in einigen Gemeinden des westlichen Theiles 
des Steuerbezirkes Stein mittels mehrerer, bis 45 m 
langer Echurfstollen gcringmäehtig·e Braunkohlenftötze 
angefahren. Von der Bela M ö t t n i g er' scher Kohlenge· 
werkscbaft wurden bei Möttnig zwei Bohrlöcher von 52 111, 

beziehungsweise 64 m Tiefe und ein Schacht abgeteuft 
und mit einem aus letzterem getriebenen, 13 m langen 
Liegendquerschlage H Braunkohlenftötzchen von 71 r·m 
Gesammtmlichtigkeit erschilrft. 

In Da 1 m a t i e n wurden im Gegenstandsjahre trotz 
der ziemlich regen Schurfthätigkeit keine nennenswerthen 
lt~rfolge erzielt. 

In 1 s tri e n wurde die Ausrichtung des, mit den 
von der Trifailer Kohlenwerksgesellschaft in der Ge
meinde Dubrova bei Albona angeschlagenen b~iden 
Schurfschächten aufgeschlossenen lfangendflötzes fort
gesetzt und der schon in den früheren Jahren erwähnte, 
in dem Thale der Fianonabucht angeschlagene Schurf· 
stollen bis auf eine Gesarnmtlilnge von 1077 m vor
getrieben. 

Ga 1 i z i e n. Im Revierbergamtsbezirke Krakau 
wurde der im Jahre 1895 im gräflich Potocki'schen 
Freischurfterrain in Tenczynek im politischen Bezirke 
Cbrzanow in Angriff genommene Stollenbau bis auf 
500 111 weiter vorgetrieben. Im Revierbergamtsbezirke 
Drohobycz wurden von der Gesellschaft „Societt\ des 
recherche-1 de Bircza" in Bircza ziemlich rege Schnrf
arbeiten auf Braunkohle betrieben, welche jedoch bisher 
von keinem nennenswerthen Erfolge begleitet waren. 

4 



360 

In df.:n übrigen Krouländern bat im Jahre 1896 
keine l,esonderc Scburftbätigkcit stattgefunden. 

1) B er g w e r k s maß e. In ganz Oesterreich be· 
trug die \·erliebt ne ßergwerksmaßenfläche am Jahres

schlusse 1 71 0"27 ,5 lia ( + 323,6 ha oder O, 19 %); an 
dieser Zunahme der ßcrgwerksmaßentläche ist das Aerar 
mit 2, 2 /111 und der PrivatLergbau mit 321,4 lia Letheiligt. 

\" on der gesammten lkrgwerksrnaßcnfläche entfielen 

auf Böl.mrnn 98 9555,0 ha ( + 113,5 ha oder ü, 11 °/0 ), auf 
Niederösterreich .'3144,7 Im (-42,5 //(( oder 1133 °lo), 
auf Oberösterreich 66Gl,4 /m (+67,8 /ia oder 1,03 %), 
auf Salzburg 434,4 ha ( = ), auf Mähren 8816,2 l1a 
( + 76,8 !ta odrr 0,88 °lo), auf Schlesien ß28:l,ü lia ( = ), 
auf die ßukowina Hl8,2 /rn ( =), auf Steiermark 
16 l:l38 9 lw ( + 182,7 //(/ oder 1,10 °/0), auf Kärnten , ' 

f>305,l /1a ( +27,0ha oder 0 151 °lo), aufTirol 1272,2 ha 
( = ), auf Vorarlberg 162, 1l lia ( = ), auf Krain 2093,2 lia 
( - !) /rn oder 0,43 ü/0 ), auf Görz und Gradiska 72,2 /ia 
( =), auf Dalmatien 1100,8 lia (= ), auf lstricn 671,4 lia 

( =) und auf Galizien 19 018,4 lia (-D2; 7 /,a oder 

0,4 !) %). 
Nach den einzelnen Hauptgruppen der vorbebal· 

tenen Mineralien gesondert, entfielen Yon der gesammten 

Bergwerksmaßen fläche auf: 
GruLru· 'l'ag· 

moße mflß(•. 
li.a lia 11

/,, ha ha 

Gol<l·u. Silbererze 2426,9 ( + 3G,O) o<l. 1,42 u. zw. 2425,4 1.5 
Eisensteine 15116,4 (-264,2) " 8,84 " 12893,\J 2222,5 
füneralkohlen . 138619,2 ( +529,9) " 81,05 " 138GHl,2 -
An<lereMineralien 14865,0 ( + 21,9) „ 8,69 " 14600,2 264.8 

Auf Grubenmaße entfielen im Ganzen 168 538,7 ha 
oder !JR,54 0;0 und auf Tagmallc 2488,8 ha oder 1,46 °/o· 
Von dem gesammten Maßenbesitzo entfielen 5645,5 ha oder 
:1,30 0;0 auf das Acrar, während sich die ilbrige Fläche 

per 165 382,0 ha oder 96,70 °/0 auf 1426 (-6) Prirnt· 
Bergwerksbesitzer vertheilte, so dass auf tinen derselben 
im Durchschnitte eine Fläche von llß,O/w (+0,7 /1a) 
entfiel. (Fortsetzung folgt.) 

--------·-----

ßleiberger Bergwerks-Union. 

In ucm Gesehäftsherichte, welcher iu <ler XXX. ordent· 
liehen G1:neralversarnmlung <lieser ßcrgbaugesellschaft am 26. Mai 
1. J. vorgetragen wur1le, wird eingangs mitgetheilt, <laHs <lie in 
der zweiten Häll'te <les ßerichtsjahres 1897 eingetretene Erhöhung 
de< ~larkt.werthes <ler Metalle ßlei un<l Zink <lie Ergebnisse des 
Jahres ~ellist nnr unbedeutend beeinflussen konnte, weil feste 
Schlüsse auf Jahrcs<lauer fast die gesammte l'roduction noch zu 
friilwren Preisen han<lcn: immerhin gewähre aber <lic Besserung 
<le' Mark H·s einen heruhigcn<len A ushlick, un<l so <lürfe erwartet 
w1·r1lcn, dass <ler Lohn für die Opfer gefunden wer<lon wird, 
welche zur Sicherung der Zukunft des Unterueh m ons in he-
1hutenilem Umfange gebracht wor<len mussten. 

Dem lletriehsherichtc entnehmen wir folgen<lc Daten üher 
<li" einzelnen gesellschaftlichen ßlei- und Hüttenwerke: 

I. ßlcihcrger llergban·Ilevicr. Die Erzeugung im Jahre 
1R!J7 betrug 3U 405,45 'J ( + 3351,62 'J) ßlci, 44 359,81 q 
(- l 9:17,7G q) Bleischliche, i"i70, 10 q Gelbhlcierzschliche, 30378,61 q 
( + 4 HHU7 q) Zinkerze, 391,26 'J (- 35G,5q) lllctallgrau (Zink· 
erzfarloc) An der Blcischlich-Erzeugung war Bleiberg mit 69,84°/0 

uni\ li:rentl1 mit :-lu,16% bctheiligt. 
Die Jlltischlich·Erzeugungen des abgelaufenen .Tahrzehntcs 

gibt nachstchenue Uebersichtstahclle: 

: To~;;e~ :: lBH~ ! !8~U~lH90 ! l 8iTi 18U~ 18U3- 18~~~ ~~_9_6 i l~U7 

l'~l~ihe~·; :12u9132~5-~995 _3_13G.3183 2921 ·
1

'3495130741331013090 
i Kreuth · LGl41725168417G4l1119]1051,1U24 l09513191345 
1 ' --

1 Summa 4823j4930 4G79[49Uüj4302!3972,4519/4169,462!:J,4436J 

Zwei arncrikani~che Herdöfen in Kreuth verarbeiteten 
lu 543 q Dleischlich auf 7184,03 q Blei (G8,14°/11 Ausbringen, 
1 fl 17 kr Schmelzkosten pro l'ilctercentner Blei). Zwei belgische 
Flammöfrn in Gailitz 32,315 q Blci~chlich nuf 15 552,838 q ßlei 
(48"/,„ circa 14 000 IJ Rückstände verblieben, welche noch circa 
40°;

0 
Blei entlialten). Die letztere ganz unökonomische Metho<le 

wir<l mit Schluss des Jahres aufgelassen und an <leren Stelle 
<lie altbewährte Amcrikaner-Schmelzuug wieder eingeführt. Im 
Pilzofenbetrieb, <ler erst in der zweiteu Jahreshälfte nach lang
wierigen lllül1en und Irrungen ein normaler wurde, sind 17 833 lj 
}<'larnmofen-Rückstände un<l oxy<lische Bleiproducte zu Gute ge· 
bracht und daraus 7668,578 q Blei erzeugt wor<len. Die Kosten 
<licses combinirten Verfahrens betrugen fl 3,98 pro Metercentner 
ßlei . .'3~7 männliche und 4:((1 weibliche Arbeiter standen in Ver· 

wendung. Zufolge der in Bleihcrg-Kreuth un<l (jaiJitz neuein· 
gerichteten un<l nahezu vollcn<leteu elektrischen Kraftübertragung~· 
Anlage sin<l 830 c vcrfiigbar. 

II. Hlcihergwerk l'llil'l3. Die Erzeugung <liescs Werke~ 
betrug: 20 384 q ( + 383,67 1/) lllei, 31 981,4 t IJ ( + 4733,4G q) 
ßlcischlich, 281,24 !+ 1G3,79q) Galmei. 

Die ErgieLigkeit <lcr Reviere Petzen un<l I:Ji.lena blich 
stetig· und hielten die Aufschlüsse mit dem Ahbau Schritt. Aur.h 
nahm <ler Schlichhalt des Hauwerkes, welcher 11,1 % im ganzen 
Letrug, gegen das Vorjahr zu. Durch maschinellP A nl'bereitnng 
wurden aus Mittolerz, Pocherz un<l Schlammen 4000,60 q Schlich 
aus:i:eLracht. Auf zwei Amerikaner Oefen wur<len 20 384.bU5 q ßlci 
mit fl 1, 01 Schmelzkosten verschmolzen. Der Personalstand be· 
trug 352 männliche un<l 143 weibliche, ztisammen 4D5 Arbeiter. 

III. Wiudiscll·Ulcihcrg. Im Abbau wurden 14 l3G IJ 
( + 3544 q) 5 ,42% hältigcs Gefälle erzeugt , aus welchem 7!io 'l 
( + 283 q) ßleischlich hervorgingen. 

Auf einem Kärntner Flammofen wur<len in halujähriger 
Campagne 431,351 q ßlei mit tl 2,11[ Schmelzkosten un<l 58,3°:'„ 
A nsbringen <largestellt. Dieser veraltete un<l an sich unökono· 
mische Apparat erweist sich uu t er <lcn gegebenen V c1 hältnissen 
immerhin noch vortheilhafter, als <lie auf auslän<lische l\lineral· 
kohlen- und Frachtpreise basirten l\fotho<lcn. Die bergmännische 
Aufgabe, <lie verfolgt wir<l, liesteht in der ~ystematischen Er· 
schließung <ler erzführen<len Schichte11, im Horizont der Thal· 
sohle. Die Ausrichtung und Lösung <ler Teufe ist no!'h nicht 
erfolgt. Im Betriebe fanilen :H Personen Yerwendung. 

H'. K:q1pcl, Feistritz. In den bei Eisenkappel gdegenen 
Bauen wurden 14föJ,779q (+ 18,fi08q) lllei erzeugt. Der Schlich· 
halt <les Hauwerkfalles betrug 7,4°;0 , die Schmclzko0 ten auf 
<lem Kärntner Flammofen fl 2,14 pro l\letercentner. Der mit 
66 Mann geführte Betrieh L1 achte keinen Erfolg, Ebenso erfolg· 
los waren die mit 10 Mann geführten A ul'schlussarhciten in 
Feistritz. 

V, Rischberg, Sceal11e, Uutlnikal11c, Burg. Ersteres Werk 
gab gegen En<le des Jal1res einen vcr~prcchen<len A ufschlus~, 
<lessen Entwicklung noch abzuwarten ist, <lie ande! 1 n >landen 
außer Betrieb. 

VI. }'abdkcu. In <len Fabriken St. Martin 011 \'illacli 
(ßleche, Röhrrn, Folien, Plomben un<l PreFFgesel1o;sr), oloPI'•' 
Fellach bei Villach (lllinium un<l alkoholisirte Glätt•-). GailiH 
(Glätte und Schrote), Saag hei Pörtschach ()liniun.) un 1 1\ la~en· 
furt (ßleiweiss) wurden 1897 crzeu~t: 
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aussichtlicher Beschädigung fremden Eigenthums durch 
den Bergbaubetrieb in keiner Weise durch volkswirth
schaftliche oder bergpolizeiliche Rücksichten gerechtfertigt 
werden kann, solchen Rücksichten vielmehr, wenn und 
insoferne sie platzgreifen, nur in einem anderen Ver
fahren an f die im § 98 a. B. G., bezieh ungs weise 

§ 365 a. b. G. B. vorgesehene Weise Rechnung 
getragen werden könnte. 

Die angefochtene lt:ntscheidung war daher nach 
Vorschrift des § 6 des Gesetzes vom 22. Oetober 1875, 
R. G. BI. Nr. 36 ex 1876, aufzuheben. J. Z. 

(Fortsetzung folgt.) 

Der Bergwerksbetrieb Oesterreichs im .Jahre 1896. 
(Fortsetzung von S. 31i0.) 

II. Die wichtigsten Einrichtungen beim Bergwerks
betriebe. 

In ganz Oesterreich bestanden an Eisenbahnen bei 
den Bergbauen auf: 

Steinkohle . . . 
ßraul!kohle . . . 
Steinsalz . . . . 
Andere Mineralien 

Zusammen 

in der Grube 
. 1109211 m 
. 1331 350 III 

. .• 95 ~97 III 

.. 312010111 
. . 2847 868 /lt 

ober Tag 
213 848 111 

371112 m 
7 110 m 

253 05U m 

845 l!W /lt 

Cnter diesen Eisenbahnen, deren Gesammtlänge 
somit 3 692 988 m betrug, befanden sich 417 989 m 
Pferdebahnen in der Grube und 145 081 m ober Tag, 
zusammen 563 070 m Pferdebahnen, ferner 2002 m Loco
motivbahnen in der Grube und 180 016 m ober Tag, 
zusammen 182 018 m Locomotivbahnen, 59 851 m Draht
seilbahnen in der Grube und 31 367 m ober Tag, zu
sammen 91218111 Drahtseilbahnen, endlich 12 220 m 
Kettenbahnen in der Grube und 6505 m ober Tag, zu
sammen 18 725 m Kettenbahnen. 

An Holzbahnen bestanden bei den Bergbauen auf: 

Steinkohle . . 
Braunkohle . . 
Steinsalz . . . 
Andere Mineralien . 

in der Grube 
. 3 007 m 
. 3 918 m 
. 52 270 1IZ 

. 32106 111 

ober Tag 
247 m 
475111 
269111 

1776 111 

Zusammen. . 91 301 ut 2767m 

Von den gesammten Förderbahnen entfielen bei den 
Steinkohlenbergbauen 99,75 °/01 bei den Braunkohlen
bergbauen 9917 4 °/0 , bei den Salzbergbauen 66,09 °lo 
und bei den Bergbauen auf andere Mineralien 94,34 °lo 
auf Eisenbahnen. 

Zur Förderung und Wasserhebung bestanden an 
Dampfmaschinen bei den : 

zur 
Förderung 

Anzahl 

Steinkohlenbergbaaen. 172 
Rraunkohlenherghauen 366 
Salzbergbauen 7 
Anderen Bergbauen . 59 

Zusammen . . 604 

15 259 
19 937 

272 
3 015 

38483 

zur 
WassPrbebung 

Anzahl 

197 21262 
374 17 672 

10 ij88 
53 3 233 

634 42 555 

zur 
Förderung 
und Wasser

hebung ----Anzahl e 

23 2~3 
7 209 
3 19 
8 131 

41 582 

demnach im ganzen 1279 ( + 26) Dampfmaschinen 
mit 81620 (+3176)e. Weiters wurden 863 (+70) 
Dampfmaschinen mit 26 322 ( + :3828) e, welche zum 
Betriebe \·on Ventilatoren, Aufbereitungs-, Luftcom-

pressions- und anderen Hilfsmaschinen dienten, und bei 
den Hüttenwerken 73 (-5) Gebläse-Dampfmaschinen 
mit zusammen 14 847 (-675) e ausgewiesen. 

An anderweitigen Betriebseinrichtungen, insbeson
dere bei der Aufbereitung, bestanden: 

o) Beim Steinkohlenbergbaue: 11 ( =) Walzen
paare, 155 ( + 3) Separationsrätter, 21 (- 9) Separations· 
trommeln, 125 (-17) Siebsetzrnasehinen, 11 (+11) 
Stoßherde, 294 ( + 13) andere Separations- und Sortir
vorrichtungen 1 1462 (-196) Cokesöfen und 4 (-1) 
Briquettespressen. 

'1) Beim Braunkohlenbergbaue: 365 (=)Separations
rätter, 10 (- 3) Separationstrommeln, 51 (-2) Sieb
setzmaschinen, 1 (-1) Stollherde, 175 (+43) andere 
Separations- und Sortirvorrichtungen und 7 (=) Bri
q uettespressen. 

c) Beim Salinen betriebe: 52 ( =) Sudpfannen mit 
6421 m 2 Flächenraum (überdies 6 Reservesudpfannen 
mit 395 m 2 Flächenraum), 158 ( +4) Dörrkammern und 
-Böden mit 3507 m 2 Flächenraum, 92 416 m ( + 168 m) 
Solleitungen (darunter 10 966 m aus Gusseisen), 75 
(-12) Solreservoirs mit einem Fassungsraume von zu
sammen 10376m3

1 17 (-1) Vorwärmpfannen mit 
275rn2 Flächenraum. 1 Vorwärmkessel und 2 Kasten
vorwärmapparate mit 4m3 Rauminhalt, endlich 5134 m 
( =) Süßwasserleitung aus Gusseisen. 

d) Bei den anderen Bergbauen: 1520 (-29) 
Pocheisen, 149 (-13) Walzenpaare, 61 (-12) Mllhl
läufer, 315 (-62) Stoßherde, 118 (-13) Kehrherde, 
1032 (-25) Siebsetzmaschinen, 166 (-17) Separations
rätter, 254 (-23) Separationstrommeln, 254 ( + 10) 
Spitzlutten und -Kästen, endlich 477 (-43) andere Vor
richtungen. 

e) Beim Hüttenbetriebe: 91 (-6) Eisenhochöfen, 
27 ( + 2) andere Hochöfen, 6 (-4) Halbhochöfen, 7 ( + 1) 
Krummöfen, 5 (-1) Saiger- und Rosettierherde, 15 (=) 
Treibherde, 72 ( -1) Destillationsöfen, 696 (-2) Röstöfen, 
99 (-9) Flammöfen, 15 ( =) Bessemeröfeo, 54 (-8) 
Cupolöfen, 162 ( + 30) Laugwerke, 101 (-49) Ab
dampfkessel, 249 ( + 8) Krystallisationskästen, 14 (-1) 
Cementationseinrichtungen, 145 ( + 4) Winderhitzungs· 
apparate, 73 (+1) Gichtaufzüge und 431 (-32) an
dere Vorrichtungen, darunter 4 Rosie'scbe Gebläseöfen; 
endlich bestanden außer den bereits früher angeführten 
73 Gebläsedampfmaschinen mit 14 847 e bei den Hütten
werken noch 56 (-5) mittels Wasserkraft betriebenr 
Gebläsemaschinen mit zusammen 1388 P. 
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An Neuerungen, Aenderungen, beziehungsweise Ver
besserungen in den BetriebBeinrichtungen ist Nachstehen
des zu erwähnen : 

8 ö h m e n : Im Revierbergamtsbezirke P r a g 
wurde am Franz Josefschachte der a. priv. Buschte
hrader Eisenbahn eine neue Sortirungsvorrichtung, Patent 
K 1 ö n n e, aufgestellt und durch 2 Classirungsroste, 
Patent K a r o p, vervollständigt; in der Separationshalle 
wurde die elektr. Beleuchtung erweitert und wurden filr die
selbe 25 Glühlampen zugestellt. Bei den Grubenbetrieben 
der priv. österr.·ung. Staatseisenbahn-Gesellschaft wurden 
am 'I'hinnfeldschachte 2 weitere neue Mac Nicol-Kessel 
aufgestellt, am K übeckschachte eine unterirdische 
elektrische Locomotivförderung eingerichtet und außer
dem an diesen Schächten und am Bresson- und Engerth
schachte elektrische Glockensignale eingebaut. Am Bresson
schachte wurde überdies gegen Obertagsbrand ein Sehacht
verschluss errichtet. Der Betrieb des Amalienschachtes 
der Prager Eisenindustrie-Gesellschaft wurde im März 1896 
gänzlich eingestellt. Beim k. k. und mitgewerkschaft
lichen Caroli-Borromäi-Silber- und Blei-Hauptwerke in 
PHbram wurde der Rudolfschacht bis zum 11. Laufe 
abgeteuft und das Abteufen des Franz Josefschachtes 
vom 30. Laufe abwärts in Angriff genommen. Die 
elektrische Beleuchtung wurde auf den Franz Josef
schacht und den Mariaschacht ausgedehnt. Beim Eisen
steinbergbaue der böhmischen Montangesellschaft ist für 
das westliche Revier des Nucitzer Grubenbesitzes in 
Krahulov eine Röstofenanlage im Baue begriffen. 

Im Revierbergamtsbezirke Sc h 1 an wurdo im Fer
dinandschachte der a. priv. Buschtehrader Eisenbahn in 
der Gemeinde Cwrcowitz die Streckenförderung mit 
elektrischem Antriebe (Seilförderung) aus einem Fall
orte und einer Tiefbaustrecke eingeleitet. In der Nähe 
des Füllortes des Mayrauschachtes der Prager Eisen
industriegesellschaft in der Gemeinde Vioafüz wurde 
ein unterirdischer, von einer Compoundmaschine be
triebener Ventilator, System P e 1 z er, zur besseren Be
wetterung der ganzen Grube aufgestellt. Mittels Ueber
setzung von der Flügelradwelle desselben wird eine 
Dynamomaschine mit 44 Glühlampen betrieben. Im 
Westfelde des Maxschachtes der genannten Gesellschaft 
in der Gemeinde Libuschin wurden zwei Kettenbrem;;en 
von 1285 m Länge eingerichtet. Seitens der priv. öster
nichisch-ungarischen Staatseisenbahn-Gesellschaft wurde 
von ihrem Barreschachte bei Vinafüz eine fahrbare 
Verbindung mit dem in der Gemeinde Kladno (Revier
bergamtsbezirk Prag) gelegenen Engerthschachte her
gestellt. 

Im Revierbergamtsbezirke Pi 1 s e n wurde am Leo
poldischachte in Miröschau eine neue Dynamomaschine 
zum Betriebe von 2 unterirdischen Pumpen und eines 
elektrischen Fördergewindes aufgestellt. 

Im Revierhergamtsbezirke Mies wurd11 auf dem 
Hilfsschachte des westböhmischeu Bergbau-Actienvereines 
bei Lihn eine größere elektrische Primärstation ober 
Tag errichtet und in der Grube zwei mit elektrischer 
Kraft betriebene Förderhaspel, sowie ein Ventilator auf-

gestellt; außerdem wurde eine hydraulische Pumpe in 
der Grube, welche die Grubenwässer auf einen höheren 
Horizont hebt , in Betrieb gesetzt. Am Austriaschachte 
derselben Unternehmung bei Mautau wurde ein unter
irdischer Dampfhaspel zur Förderung aus einem Fallorte 
eingebaut und die bestehende Kohlenwäsche durch die 
Aufstellung zweier neuer Kohlenwaschapparate erweitert. 
Auf dem eben derselben Unternehmung gehörigen Bayer
schachte bei Stich wurden eine neue Separation mit 
einem Sauer-Mayer-Rätter und ein Ventilator aufgestellt. 
Am Krimichschachte der Dr. Franz Pan k r a z'schen 
Erben bei Nürschan wurde in der Grube eine 400 m 
lange, mit comprimirter Luft betriebene Kettenförderung 
eingerichtet, dann ein größerer, gleichfalls mit Druck
luft betriebener Haspel zur Förderung aus einer tonn
lägigen Strecke , sowie eine Pumpe aufgestellt, ferner 
ober Tag ein 21 m 3 fassender Druckluft-Accumulator 
errichtet und ein Gebäude zur Unterbringung zweier 
neuer Compressoren erbaut; auf dem zu diesem Schachte 
gehörigen Wetterschachte wurde ein von einer 18 pferde
krllftigen Locomobile betriebener Ventilator aufgestellt. 
Auf dem derselben Unternehmung gehörigen Lazarus
schachte bei Nürschan wurde in der Grube eine 800 m 
lange, mit comprimirter Luft betriebene Seilförderung 
eingerichtet, eine neue Wasserhaltungs-Dampfmaschine 
von 28 e eingebaut und ein neue~ Compressorgebäude 
errichtet; am zugehörigen Wetterschachte wurde ein 
mit einer 12 e starken Dampfmaschine betriebener 
Ventilator aufgestellt. Auf dem Zieglerschachte der Blatt
nitzer Steinkohlengewerkschaft wurde die elektrische 
Kraftübertragung in der Grube durch Aufstellung eines 
neuen Elektromotors für Förderungszwecke erweitert 
und mit der Errichtung einer neuen leistungsfähigen 
Primllranlage begonnen. Am Andreasschachte der Ji'irma 
„Andreas Z i e g 1 e r's Sohn" in Wittuna wurde eine 
neue Fördermaschine aufgestellt, ein neues Kesselhaus 
mit zwei größeren Kesseln erbaut und unterirdisch eine 
neue Wasserhaltungs-Dampfmaschine eingebaut. 

Im Revierbergamtsbezirke Kutte 11 b er g wurde am 
Elisabethschachte der Schatzlarer Kohlenwerke eine Kohlen
wllsche für 20 Waggons in 10 Stunden in Betrieb ge
setzt. Dieselbe enthält einen fixen Stangenrost mit 
120 mm Maschenweite, ein verticales Becherwerk zum 
Anheben der Förderkohle, einen Klönne-Rlltter für sechs 
Sorten, 2 Klaubbänder, 2 Grobkorn- und 1 lt'einkorn
Setzmaschine, Patent 0 b er egge r, 3 Entwässerungs
rinnen , Patent K reis s, 1 W alzenquetsche, Patent 
Ho p f, 1 Kreiselpumpe zum Anheben des Betriebswa;;sers 
und 1 liegende, eincylindrige Dampfmaschine mit 40 e. 
Für die im Jahre 1897 in Betrieb kommende elektrische 
Beleuchtungs- und Kraftübertragungsanlage wurde eine 
eiucylindrige schnellaufende Dampfmaschine von 70 e in 
der Fördermaschinenhalle des Efüabethschachtes unter
gebracht und ein Dynamo mit 300 Volt Spannung an· 
geschafft; im II. Tiefbaue dieses Schachte!! wurde eine 
Compound-Wasserhaltungsmaschine für 3 m 3 Wasser pro 
Minute aufgestellt. Beim Kuttenberger ärarischen Silber
bergbaue wurde ein gemauertes dreitheiliges Bassin zur 
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Klärung des Grubenwassers von Eisenockerbestandtheilen 
erbaut, ferner am dritten Greiferscbächterlaufe ein Re
servoir für comprimirte Luft von 118 m 3 Fassung her
gestellt. 

Im Revierbergamtsbezirke Fa 1 k e n au wurde nllch~t 
dem Marienscbachte der Britannia-Gewerkschaft in Königs
werth mit einem neuen, rund gemauerten Schachte von 
:1, 7 5 1a lichtem Durchmesser, welcher die liegenden 
Josefiflötze aufschließen soll, eine Teufe von 140 m 
erreicht. Bei der Zieditz Haberspirker Braun- und Glanz· 
kohlen-Gewerkschaft wurde der Felician 11-Schacht in 
Haselbach Yollständig fertiggestellt, die Mannschafts
fahrung am Seile eingeführt, die unterirdische Wasser
baltungsmaschine mit gesteuerten Saug- und Druckventilen, 
System R i e d 1 er, für eine Leistung von 4 m 3 Wasser 
auf 150 m Höhe eingebaut und in Betrieb gesetzt und 
mit der Förderung begonnen. Die obertiigige Ketten
bremsbahn von 1176 m Länge bis zur Verladerampe 
bei Zieditz wurde vollendet; dieselbe hat ein Gesammt
gef!llle von 69,129 m und ist im Gefälle siebenmal, in 
der Richtung einmal gebrochen. Bei der im Jahre 1895 
begonnenen Neuanlage der Falkenau-Grassether Braun
kohlengewerkschaft in der Gemeinde Grasseth wurde in 
dem in Holzausbau gesetzten Wetter-, zugleich Wasser
schachte, nachdem der<elbe das Liegende des Lignitflötzes 
erreicht hatte, eine Senkpumpe, System Weis s e· 
Mon s·k i, von 100 r> eingebaut. Sodann wurde der 
Förderschacht auf eine Tiefe von 122 m geteuft und 
rund mit 3,il m lichter Weite ausgemauert; Ende 1896 
war man beim Au8brecben der Füllörter angelangt. Die 
Fördermaschine ist eine direct wirkende Zwillings
maschine von 150 e, mit selbetthätiger Vacuumbremse 
ausgerüstet; außerdem ist gegen das Uebertreiben der 
Schale eine eelbstthätii;e Seilauslösung angebracht. Die 
Sortirung wird mittels Karoprost, Schwungsieb und Coxe
Rätter erfolgen. Die sortirte Kohle wird mittels einer 
in Bau begriffenen, 15 km langen B 1 eiche r t'schen 
Drahtseilbahn zur Verladestation Neusattel der Buschte
hrader Eisenbahn gefördert werden. Für die Bewetterung 
der Grube soll ein Schiele-Ventilator aufgestellt werden. 

Im Revierbergamtsbezirke E 1 bogen wurden auf 
der Katharinazeche bei Littmitz dtr gleichnamigen Ge
werkschaft alle Kessel mit Kudliczrosten versehen; 
weiters gelangten daselbst ein Stoßrätter mit 6 Sieben 
und ein maschinell rotirender Wipper zum Entleeren 
der Hunde zur Aufstellung. Behufs Kräftigung des 
Wetterstromes wurde ein vorhandener Luftschacht iu 
Mauerung gestellt und mit einem Wetterofen versehen. 
Eine bisher ruit dem Streckenförderseile angetriebene 
Monski·Pumpe wurde mit einer rotirenden Dampfmaschine 
ausgerüstet; die Dampfzuleitung i_st mit Korksteinen 
isulirt und der Abdampf geht in einen K ö r t in g' sehen 
Condensator, wodurch die Wasserhebung eine große 
Betriebssicherheit erreicht, so dass mehrere kleine Hilfs
pumpen außer Betrieb gesetzt werden konnten. Außer
dem wurde auf dieser Zeche eine Verbesserung der Ab
baumethode durch Einführung eines Pfeilerbaues mit 
2 Etagen versucht. Auf der Norhertizeche der Actien-

gesellschaft Montan- und Industl'ialwerke vorm:ils J. D. 
Star c k bei Münchhof wurde eine neue Schachtanlage 
mit maschineller Förderung errichtet. Im Grubenfelde 
der Carolizeehe des Dr. Gustav Linn a r t z bei Po
sehetzau wurden 2 neue, 46 m tiefe Schächte für ma· 
schinelle Förderung und Wasserhaltung abgeteuft. Auf 
der Caroli-Johannizeche der gleichnamigen Gesellschaft 
bei Janessen wurde beim neuen fallenden Aufschlussbaue 
eine W eisse-Monski-Dampfpumpe unterirdisch eingebaut 
und mit den Vorarbeiten zur Anlage einer unterirdischen 
Drahtseilbahn begonnen. (Fortsetzung folgt.) 

Notizen. 
Uranio. Die diesjährige Jubiläums-Ausstellung bietet Ge

legenheit, eine Einrichtung vorzuführen, welche sich mehr nnd 
mehr als ein unabweisbares Bedürfniss des Bildungstriebes großer 
Volksschichten herausgestellt hat. Der Sinn der Bevölkerung ist 
ernster geworden, und wir sehen sie immer wieder Schaustellungen 
zuströmen, in welchen in erster Linie Belehrung, wenngleich in 
unterhaltender Form, gehoten wird. Dieser stark zutage tretende 
Bildungstrieb hat insbcsondern in Wien eine hohe Vollendung 
der Vortragstechnik im weiteren Sinne gezeitigt; die hervor
ragendsten Fachmänner aller realistischen Disciplinen, der wissen
schaftlichen so gut wie der technischen Fächer, sind seit nahezu 
einem halben Jahrhundert damit beschäftigt, die Ergebnisse der 
wissenschaftlichen Forschung den weitesten Kreisen zugänglich 
zu machen; es hat sich dabei gezeigt, dass keine Frage so 
schwierig oder so trocken wäre, dass sie nicht durch Aufwendung 
reicher Demonstrationsmittel und einer volksthümlichen Vortrags -
weise dem Verständnisse auch solcher Menschen erschlossen werden 
könnte, welche kaum die Resultate der Volksschulbildung mehr 
llesitzen. Um nun eine Centralstelle für solche Vorträge und 
Ausstellungen zu schaffen - eine Art Vdlkshochst:hu\e· -, ist 
die Ansstellnngs-Urania - die Vorläuferin eines bleibenden 
solchen Institutes - eingerichtet worden. Am Ende der Söd
A venne der Jubiläums-Ausstellung ist auf einer Bodenfläche von 
über 13 000 mi in einem eigenen Park ein Institut erbaut 
worden, das ein wissenschaftliches Theater von 800 Personen 
Fassungsraum enthält, in welchem neben <l~n zugkräftigsten 
Stücken der Berliner "Urania", wie "Der Kampf um den Nord
pol" und "Die Reise durch den Gotthard", neue und eigenartige 
specifisch österreichische Stücke gebracht werden, zunächst "Das 
Eisen" , das die Rolle dieses wichtigsten aller Culturträger im 
menschlichen Leben behandelt, von den Uranfängen der mensch
lichen Cultur in grauer Vorzeit bis zu den modernen eisernen 
Riesenwerken, dabei unsere heimische Eisenindustrie am steiri· 
sehen Erzberg mit seinen herrlichen Naturschönheiten und seinem 
schier unerschöpflichen Reicbthum an köstlichem, reinem, zutage 
li~gendem Erz. Ein anderes Stück "Quer durch Oesterreich" 
führt den innigen Zusammenhang der in größtP.r Mannigfaltigkeit 
vorhandenen ethno~rapbiscben Typen mit der Bodenbeschaffenheit 
vor Augen. Nicht minder fesselnd sind die wissenschaftlichen 
Vorträge, welche im kleinen, 180 Personen fassenden Hör
saal von den hervorragendsten Fachmännern aller Disciplinen 
mit Zuhilfenahme eines reichen Demonstrationsmateriales abge
halten werden. Etwas ganz Eigenartiges sind die Experimentir· 
S_äle, die insbesondere von den Physikern und Elektrotechnikern 
P.IDgerichtet wurden; hier wird jedem Besucher Gelegenheit ge
boten, einen vollständigen Lehrgang an der Hand ansföbrlicber 
Anweisungen selbst durchzuexperimentiren und sich auf diese 
Weise in der ~ngenehmsten Form Kenntnisse· zu erwerben welche 
k~ine Schule in solcher Reichhaltigkeit und Unmittelbarkeit ver
mittelt. In der Gruppe "Berg- und Hüttenwesen" gewährt die 
große Salzexposition dem Publicnm einen Einblick in die Ver· 
hältnisse dieses für den Haushalt des Staates wie des Individuums 
gleich wichtigen Stoffes; sämmtliche österreichischen Salinen sowiP. 
die sich mit Salz befassenden Fabricationszweige haben ~in nn-
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durch Verbrennung desselben über glühendem Kupferoxyd 
und titrimetrische Ermittlung der gebildeten Kohlensäure. 
Die Ergebnisse sind hier nebeneinander gestellt und 
mögen zur ßeurtheilung der ßrauchbarkeit und Leistungs
fähigkeit des Apparates beitragen. 

So wurden erhalten 
nach Hesse: 

1,793 
1,145 
0,348 
o,060°1o C02 

mit dem Apparate: 
1,786 
1,142 
0,355 
0,074°/0 C02 

weiters 
durch Verbrennung 

üher Kupferoxyd: mit dem Apparatr-: 
2,338 2,345 
1,269 1,262 
0 1582°,'o CH, 0,578°/0 CH4 

Durch rerdünnung des Gemisches mit 1,26°Jo CH~ durch 
Luft erhaltene Gemenge enthielten 

uer Rechnung gemäß: 

0,055 
0,295°io cn~ 

mit dem Apparate ermittelt: 

0,060 
0,292°Jo CH,. 

Der Bergwerksbetrieb Oesterreichs im Jahre 1896. 
(Forfaetzung von S. 380.) 

Im Revierbergamtsbezirke K o m o t a u wurde im 
Ellysehachte bei See~tadtl des Georg Hi r s c h die 
Scbicl.larbeit mit Dynamit eingeführt und in der Haupt
strecke auf 1000 m Länge die Kettenförderung einge
richtet. Am Grohmannscbaehte bei Barteisdorf der Firma 
Gebr1ldcr Grobmann in Wisterschan wurde einZwillings
Lufteompressor aufgestellt , welcher die unterirdischen 
Wasserhebmascbinen und Förderhaspel mit eomprimirter 
Luft betreibt und mit welchem auch einzelne Strecken, 
die sieh schwer bewettern lassen, durch Einblasen com
primirter Luft ventilirt werden. 

Im Revierbergamtsbezirke Br ü x wurde auf dem 
Annasehaehte bei Tschausch der Briixer Kohlenbergbau
Gesellschaft behufs besserer Bewetterung ein Wetterofen 
mit 1200 111 3 Leistung pro Minute hergestellt; auf dem 
Mathildensehachte derselben Gesellschaft bei Tsehausch 
kam eine unterirdische Duplex-Senkpumpe, System 
Weis s e - Mon s k i , mit einer Leistung von 3 m 3 pro 
Minnte zur Aufstellung. Auf sämmtliehen Schächten der 
nordböhmischen Kohlenwerksgesellschaft wurden W a 1-
c h e r'sche Rettnngoapparate (Pneumatophore) und trag
bare elektrische Reflectorlampen in Verwendung ge
nommen; zum Absperren ausgeförderter Abbaupläne 
wurden Rogenannte "Klötzel-Dämme" mit gutem Erfolge 
eingeführt; bei alleD Elevatoren wurden automatische 
A bspernorrichtungen angebracht; alle Seilbahnen in der 
~ruhe wurden verlängert. Auf dem Radetzkyschachte 
d1es~r ~esellschaft wurde mit gutem Erfolge die Separat
venttlat1on, System Stein de 1 ein.,.eführt ferner wurde 
• ' "' l 
im Grubenfelde dieses, sowie des Humboldt II-Schachtes 
mit dem Teufen je eines gemauerten, kreisrunden Luft
schachtee von 3,2 m Durchmesser begonnen. Zum Zwecke 
der Verstärkung der Centralwasserhaltun.,. wurde im 
Ce~trumschaehte .eine Compound-Duplexpui::;pe für 2 711 3 

Leistung pro Mmute und zu deren Antrieb obertags 
ein zweiter Lufteompressor aufgestellt und in Betrieb 
gesetzt. Auf den Vietoria 1- und II-Schächten der Kohlen
gewerkschaft "Victoria-Tiefbau" in Brllx. wurde unter 
dem bereits abgebauten Felde eine tiefere Etage auf
gefahren und der Abbau mit Erfolg eingeleitet; ober
tags wurde der Förderstuhl um 4 m erhöht und die 
Sortiranlage reconstruirt. 

Auf dem llrarischen Julius H-Schachte bei Kopitz 
wurde ein Förderhaspel mit elektrischem Antriebe für 
die Mannschaftsfahrung im Luftschachte eingebaut, welcher 
bei 1 m Geschwindigkeit und 1200 l~g Förderlast 16 e 
leistet. Der Antrieb desselben erfolgt durch eine auf die 
Trommelwelle direct wirkende Secundär-Dynamomaschine 
rnn 500 Volt. Der Abbau der Hang-endflölze wurde, 
gleichwie am Julius III- und IV-Schachte, versuchsweise 
eingeleitet und mit der Ausrichtung der letzteren be
gonnen. Zum Zwecke des rationelleren Abbaues der 
Front wurde am ärarischen Julius III-Schachte bei Kopitz 
die bestehende Kettenbahn durch 2 Seilstränge erweitert. 
Die Wetteranlage für die ärarischen Schächte Juliu.s III 
und IV wurde für die Mannschaftsnothfahrung emge
richtet und zu diesem Behufe ein Dampfförderhaspel 
eingebaut. Auf dem Julius IV-Schachte wurde der ein
ziehende Förderschacht behufa rascher und möglichst 
feuersicherer Absperrung am Tagkranze mit eiuer eisernen 
viertheiligen Klappthüre versehen. Behufs Entwässerung 
der Tagbrüche wurde der über das Grubeufdd fließende 
Wolkenbach mit großen Kosten verlegt. 

Auf den Plutoschächten der Gewerkschaft ,., Brueher 
Kohlenwerke:' bei Wiesa wurde mit dem Abteufen eines 
neuen gemauerten Luftschachtes begonnen ; derselbe soll 
mit einer lichten Weite yon 4,35 m bei einer Teufe von 
310 m das Kohlenflötz erreichen ; mit Schluss des 
Berichtsjahres war derselbe auf eine Teufe von 155,2 tu 

niedergebracht. Im W asserschachte der Plutozeehe, 
der auch zur Mannschafts - Seilfahrung dient, wurden 
die hölzernen Einstriche durch eiserne ersetzt. Die 
Paul-Schachtanlage derselben Gewerkschaft wurde im 
Berichtsjahre fertiggestellt und in der Grube die Aus~ 
richtung bis an die Abbaugrenze vorgetrieben, wobei 
mit dem St n n 1 e y'schcn Streckenbobrtir sehr gute He
sultate erzielt wurden, und zwar in 2-1 Stunden zehn 
laufende Meter von 2 m Durchmesser. Die Sortiranlage 
wurde mit 2 Karlik-Rättern und gemeinschaftlichen 
Verladebändern, separater Aufgabe des Gutes mit Kreisel
wippern und einem Susky-Roste ausgestattet; die Ver
ladung erfolgt direet bis in die Waggons, welche mittels 
Seiles zur Schiebebiihne und Wage gebracht werden. 
Als Reserrn wurde zur Wetterversorgung des P11ul 



Schachtes ein zweiter Ventilator, System P e 1 z er, am 
Luftschachte mit H200 bis 40UO m3 Leistung pro .Mi
nute aufgestellt; der Antrieb erfolgt durch eine hori
zontale Zwillingsmaschine von 137 e. Zur Verschiebung 
der Eisenbahnwagen wurde ein endloses Seil von 1600 111 

Länge eingebaut, de~sen Antrieb mittels E war t'scher 
Kette von der Separatiommaschine aus erfolgt. Zum 
Zwecke der Beleuchtung kam eine Dynamomaschine von 
145 Volt Spauoung und 70 Ampere St!lrke zur Auf
stellung, we'chc 5 Bogen- und 160 Glühlampen speist. 
In der Grube wurde ein Zwillings Lufthaspel eingebaut. 
Auf dem Morizschachte der:'elben Gewerkschaft wurde 
zur besseren Bewetterung der GruLe ein neuer Luft
schad1t von kreisrundem Prolilc mit einem Durchmesser 
vuo :i, 6111 auf 401 m ahgeteuft und mit einem Ventilator, 
System Cape 11 , von 4000 bis 5000 m 8 Leistung pro 
.Minute versehen: als Reserve ist der bisher am Förder· 
schachte aufgrstellt gewesene Ventilator, System Schi e 1 e, 
zum Lnft~chachte übertragen worden. Im Förderschachte 
wurdl·n zur Erwärmung der einziehenden Wetter Dampf
heizrohre eingebaut und der Luftschacht wurde mit 
Fahrten ausgerüstet. Von den Johannschächten eben 
dieser Gewerkschaft wurde eine Wasserleitung zum ge
werkschaftlichen G utmannschachte bei Lignitz herge
stellt, welche für den Betrieb des letzteren Werkes das 
Nutzwasser liefert. Der Gutmannschacht. wurde fertig
gestellt. Es wurden d11selbst 4 Doppeldampfraumkessel 
eingebaut; die Fördermaschine ist eine liegende Zwillings
maschine von 290 e; der Förderthurm in Wiokeleisen
construction besitzt eine Höhe von 28,5 111, die Seil
scheiben 4 ,5 111 Dm chmesser: die Förderschalen haben 
:1 Etagen \'OD je 1900 mm Höhe. Die Sortiranlage wurde 
als Doppelsortiranlage mit directer Verladung hergestellt; 
jede Hälfte dieser Anlage besitzt 2 Karop - Roste zum 
Abscheiden der Stück- und Mittel !-Kohle und einen 
Klönne - Rätter; der Antrieb erfolgt durch eine liegende 
eiocylindrige Maschine. Das Gebäude für die A nla~e 
ist in Eisenconstruction mit Wellblechdachung ausgeführt. 
Zum Rangiren der Eisenbahnwaggon~ dienen 2 Dampf
schiebebühnen, welche für eine Tragfähigkeit vou 
2 5 000 J.:g construirt sind. Die ganze Schachtanlage ist 
elektrisch beleuchtet: hiezu dient eine Dynamomaschine, 
welche durch eine horizontale EincyliHdermaschine von 
20 e betrieben wird und 3 Bogen- und 146 Glühlampen 
speist. Ferner wurden obertags die Werkstättengebäude 
errichtet, ein Beamtenwohnhaus, Kanzleigebfrnde, die 
Lampenkammer, Zechenstube, A ufseherwohnhiiuser und 
Magazine gebaut. 

Auf den Germaniaschächten bei Kommern der 
G1 rmaniagewerkschaft wurde ein neues Sortirgebäude 
in Eisenconstruction hergl'stellt. welches zur Aufnahme 
einer zweiten Sortiranlage, bestehend in Wipper, Karlik
Rätter und Transportbändern zur directen \'erladurig, 
dient. Zur Abförderung der Lösche wurde eine Hunde
bahn mit Unterseilbetrieb~ angelegt. Auf dem Theresia
Tiefbauschachte des J. Peter & Co n s. bei Brüx. wurde 
behufs Aufschlusses des tieferen Flötztbeiles und besserer 
Förderung eine Seilbahn von 620 111 Länge eingebaut. 

Auf der Mariahilfzeche bei Brüx wurde zur Abförderun;~ 
der im Tagbaue gewonnenen Kohle zum Schachte eine 
630 m lange, doppelgeleisige Unterseilbahn errichtet. 
Die Philippizeehe bei Oberleutensdorf wurde obertags 
durch Aufstellung eines Walzenkessels von 21,7 m 2 Heiz
fläche und Errichtung einer neuen Förderanlage ver
bessert; die Fördermaschine ist liegend und eincylindrig 
mit 25 e; der aus Holz construirte Förderstuhl besitzt 
eine Höhe von 8 111. Am Elisabeth 1!1-Schachtc der 
deutsch-österreichischen Bergwerksgesellschaft bei Ullers
dorf wurde die Sortirungsanlage umgebaut. 

Am Marieschachte des Dux.er Kohlenvereines bei 
Bruch wurde zum Betriebe zweier Haspel in der Grube 
und zur theilweisen Beleuchtung der Grube eine elek
trische Kraftübertragung aufgestellt. Als Primärmaschine 
dient ein Drehstromdynamo, der mit einer Gleiehstrom
erregermaschine dircct gekuppelt ist; die Secundär
maschine ist ein Drehstromasynchron-Motor. Die Arbeits
leistung beträgt 25 e und der Nutzetfect wurde mit 75°/0 

ermittelt. Zur Stromzuleitung dient ein eiseoarmirtes Kabel 
von 150 111111 Querl'chnitt. Als Antriebsmaschine dient 
eine verticale Eincylinder-Hochdruckmaschine von 75 e. 
Auf dieser Anl11ge wurde in der Grube der Versuch 
gemacht, beim Abhaue die Decke statt durch Schlitzen, 
durch Spießen hereinzubringen, und zwar deckenweise; 
bisher wurdr hiebei iosoferne ein günstiges Resultat 
erzielt, als ein größeres Ausbringen coostatirt wurde. 
Diese Art des A bbanes wird ermöglicht durch die steile 
Lagerung und die vielen im Flötze vorkommenden Ab
schichteo. Am Amalienschachte derselben Unternehmung 
bei Ladowitz kam ein sechster Dampfkessel mit Kudlicz
\\'indrost und ein Luftcompressor zum Betriebe eines 
unterirdischen zweicyliodrigeo Lufthaspels zur Aufstellung. 
Der Dux.er Kohlen \"erein hatte weiters im Maria- Ver
kündigungs-Grubenfelde bei Bilin bereits im Jahre 1895 
den Bau zweier neuer Sehachtanlagen ( Amalia I und II) 
begonnen, musste aber infolge Schwimmsande3, der durch 
Getriebearbeit und Senkschächte nicht zu gewältigen 
war, vom Tieferteufen abstehen. Es wurde daher im 
Gegenstandsjahre ein dritter Schacht näher dem Aus
gebenden auf eine Teufe ..-on 66 m niedergebracht, wo
bei bloß trockene Sandschichten durchfahren wurden. 
Vom Schachte aus wurde die Ausrichtung des höher 
gelegenen Flötztheiles begonnen. Der Schacht wurde in 
Mauerung gesetzt und mit Eisenausbau versehen. Ferner 
wurde mit dem Abteufen eines Luftschachtes begonnen. 
Obertags kamen ein hölzerner Förderstuhl, 2 Dampf
kessel mit je 90 m ~ Heizfläche auf 8 at Druck mit je 
einer Blechesse vo·n 1 m Durchmesser und 1 7 m Höhe, 
ferner eine zweicylindrige Fördermaschine von 409 mm 
Cylinderdurchmesser, 780 mm Hub und 2 m Treibkorb. 
durchmesser zur Aufstellung. Endlich wurde eine Hunde
seilbahn (Oberseil mit Gabelbefestigung) vom Schachte III 
zum Schachte 1 hergestellt. 

Auf dem Frauenlobschachte bei Ladowitz wnrde 
zum Ersatze der normah•purigen Schleppbahn, deren 
Schutzpfeiler abgebaut wird, obertags eine Seilb1hn mit 
Oberseil yon 630 m Länge eingerichtet; als Antriebs-

3 * 
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maRcliine dirnt eiue 15 e starke li1·gen,!c Zwillings· 
maschinc. Der Trockendampfba;:gcr, der rnn dieser 
Cnternehmung erworben wurde, erzielte im Abraum
betricbc gute He~ultatc und leistete pro T:1g durch
sebnittlid1 :?50 bis 300 ni 3. Auf dem Adolf~l\Iaricw:chachte 
der Schneide r'schen Kohlenwerke bei He;reholz wurde 
obcrtags der Yerschluss <les Förderschachtes durch eine auf 
Hollen verschiebbare Pfosten bühne hergestellt; im Schacht
und Sortirgebäu<le wurde eine Rippenrolirheizung dn
gebaut, zu welcher der Abdampf verwendet wird. Fcrnn 
wurde eine Zechenstube und ein Werkstfüteng-euiiude 
erbaut und letzteres mit f:chmicde, Cir.·ularsiige, Eµal:sir
U11d Drehbank und ßohrm:u;chine ausgcst:ittct. Auf dem 
St. Walpurgis~chachte bei Loosch wurde die im Jahre 
18()5 begonnene neue Auffahrung <lcr in der Sohle an· 
gebauten Kohle fortgesetzt ur.d beendet, so nass mit dem 
Abbaue des tiefen Flötzthcilcs mit Erfolg begonnen 
werden k11mile. Der um 10 111 tiefer geteufte bisherige 
W asserscha• ht wurde gänzlich in Maucruni!· gesetzt und 
es wurden in demselben :? Pulsometer eingebaut. Im 
l\Jagdalcr1en·Grul1enfelde bei Wernsdorf des ,lo,;ef Erl c r 
wurde der alte Fundsehacht nachgcweitet, neu aus.~e
zimmcrt und zu einer Dampfförderanlage mit Zwilli11gs
haspel 'on 1 :! c ausgestattet. 

Zur Bewetterung des südlichen Grubenfeldes der 
Fortschritt II und III-Schächte der Hriixer Kohleuberg
bau Gesellschaft bei Dux wurde ein 212 111 tiefer Lnft
Echacht mit einem liebten Durchmesser rnn :?,5 111 ~e
t~ft; denelbe ist rnllstiindig ausgem:lllcrt, für l\Jann
~chaftsfahrung eingeriehtet und dient als einziehender 
LuftHchatht. Zur \'ermeidung des Ansaugens rles Staube~ 
in der Kohlenseparation durch den H:wptförderseba.•·ht 
wurde ein Schiele-Ventilator mit 1,5 111 Dur• hmesser auf
gestellt, sowie für den Förder~chaeht ein separater 
Wettereanal angelegt, damit der Sch:.clit staubfreie 
Wetter aus dem Scliachthofraume ansau~c. Ferner kam 
ein trockener Zwillings-Luftcompressor, S~·stem Harras, 
mit 2 Dampfcylindern von 560 111111 D~irchmesscr und 
Luftcylindcrn von 600 mm Durchmesser bei einem "'e 
meinsamen Hube rnn 1000 n1111 zur Aufstellnn.,. · die 
Lufteylinder sind für Wa~serkühlung des Mant;l~ und 
Deckels doppelwandig gegossen Der Compm~sor kann 
bei 62 Touren pro Minute 60 m 0 Luft mit ·1 at Span
nung ansammeln. Die comprirnirte Luft wird zum Betriebe 
Yon Pumpen, Ha&peln und zur Separatventilation in der 
Grube verwendet. Auf der .Frisehglückzeche derselben 
Gesellsch11ft kam behufs Aufschlusses des tiefer "'ele.,.encu 
Feldth.eile~. eine Fallortsmaschine zur Aufstell;ng ." die
selb_e ist eme zweicylindrige Dampfmaschine mit 242 11u11 
Cyhnderdurehmesser und 450 mm Hub und besitzt dne 
Stärke \'Oll 16 e. Der Förder- und W a>serschacht der 
Alexander-Sehachtanlag-e derselben Cnternehmung wurden 
am Ta;rkranze mit eisernen Sehachtverschlüssen ver
sehen. Für die Anstaltsstube und Sicherheitslampen
kammer w11rden zweckmäßige Neubauten aufgeführt 

Uie in1111dir:c11 Xtlson I, 1I und 1JI-Scl1iichte ebender~elbeu 
Gesellschiit't bei Ossegg wurden im GegenEtandajahre 
vollkommen trocken gesiimpft und es wurde <ler Betrieb 

dase!bst aufgenommen. Z·1m Zwecke der Wett11rlösung 
wurde eine Ventilationsanlage mit elektrischem Antrieqr 
errichtet. Die Primi! rstation auf dem N clson- Hilfsba ue 
bestel1t aus einer Dampfmaschine mit einer Leistung 
von 83 e bei einer Tourenzahl \'On 200. Die Dynamo
maschine ist eine Drehstrommaschine mit 2000 Volt 
Spannung und einer Leistung von 83 c bei 500 Touren. 
Die Leitung besteht aus drei 5 mm starken, blanken Kupfer
drähten, welche zur Luftschachtanlage auf eine Ueber
tragungsdistanz von 1850 m gefiihrt werden. Die Se
eundiirmaschine ist gleichfalls ein Drehstrom-Motor und 
betreibt einen Capell·Ventilator von 2400 m3 Leistung 
pro Minute. Der Diillinger Hilfsbau der gleichen Ge
sell~chaft bei Dux wurde in Segmentmauerung gesetzt 
und es wurden darin 2 zweicylindrige Pumpen zu 77 P. 

und 2 eineyliudrige zu 225 c eingebaut. 
Auf den Josefimaßen de~ Fürsten v, Lobkowitz 

bei Kutterschitz wurde mit der Abteufung einei Kunst
sehachtes begonnen und mit demselben ein 26 m mäch
tiges Brannkohlcnflötz durchfahren; der Schacht hat 
einen lichten Durchmesser von 3,8 in und wurde bis 
auf das Kohlenflötz bereits in l\Jaucrung gesetzt. Das 
Kesselhaus, Ma•chinenha11s und die Separationsanlage 
sind in Bau begriffen. In Verbindung mit der Neu
schachfanlage wurde ein Elektrieitätswerk mit 3 Dynamos 
;'1 60 000 Watts für Antriebs- und Beleuchtungszwecke 
am Werke, sowie der fürstlichen Industrialien und der 
Stadt Bilin fer1iggestellt. Auf dem Ludwigsehachte der 
ßriixer Kohlenbergbau-Gc13e!Jschaft bei ßilin wurde zur 
Verführung der Ahfallkohlenlösche vom Schachte zu den 
Abbaubrüehen eine llun<lebahn angelegt. Auf dem Eme
ranschachte derselben Geaellschaft bei llilin wurde mit 
Erfolg der Abbau unter wasserfiibrenden Hangend
schichten mit A nwcndung rnn Dammthiirversicherungen 
bis zu einer Lettcniiberlagerung von 40 m unmittelbar 
über der Kohle eingeleitet. Die Kuttowitzer Kohlen
gewerkschaft in Teplitz hat im Gegenstan<l>'jabre mit 
der Teufung- eines Förder- und eines Wasserschachtes 
bcgon11en. Auf dem Florentini-TiefbauEehaehte bei Schwaz 
ist die Ausrichtung des 4-5 m mächtigen Oberflötzes 
soweit gediehen, dass der Abuau bereits demnächst ein
~eleitet werden kann. Auf dem Kaiser Franz Josef-Stollen 
des Wiener Kohlenindustrievereines in Wohontsch wurde 
ein untertiigiger Kettenaufzug nebst selbstthiitigcm 
Ilunderundlauf eingebaut. 

Im Revierbergamtsbezirke Te p 1 i t z wurde am 
gräflich S y 1 v a -1' a r o u ca - Kost i t z'schen Albert
schachte in Schönfeld das hölzerne Fördergerlist durch 
ein eisernes ersetzt und es kam dortselb~t unterirdisch 
rine direct wirkende Duplex-Dampfpumpe mit einer 
Leistungsfähigkeit rnn 3 m3 Wasser pro Minute als 
Reservewasserhebmaschine zur Aufstellung. Der Wetter
schacht IV in Sobocbleben im Gebiete des Doblhoff UI
Scbachtes der Brüxer Kohlenbergbau-Gesellschaft wurde 
behufs weiterer Einrichtung zur eventuellen Mannschafts
seilfahrung niit einer liegenden zweicylindrigen und direet 
wirkenden Fördermaschine von 80 e ausgerüstet. Im 
Felde <les Neuhoffnungsschachtes in Wick!itz derselb1:1n 
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Gesellschaft wurdti tiin Wasserhaltungs- und Wetterschacht 
geteuft und dortselbst unterirdisch eine Wasserhaltungs
maschine mit einer Leistungsfähigkeit \'Oll 2,5 m 3 Wasser 
pro Minute eingebaut. 

Im Revierbergarntsbezirke B u d weis wurde bei der 
siidböhmischen Steinkohlengewerkschaft bei Hurr die 
Marienscbächter Maschinenanlage durch Aufstellung 
einer Locomobile von 16 e und Errichtung einer aus 
Kohlenwäsche, Stoßrätter und Kohlenbrecher bestehenden 
Separationsanlage erweitert und in derselben anstatt der 
2 stehenden Dampfkessel ein Zweiflamrnrohr-Cornwall
kessel von 82111 2 lleizfläcbe nebst Kudlicz-Feuerrost ein
gebaut. In der Grapliit·Ilaffinerie der Krumauer Graphit 
werke ßriider Po r a k wurde ein neuer Kollergang mit 
Steinlaufern iu Betrieb gesetzt. 

(Fortsetzung folgt.) 

Notizen. 
\'ersuche mit rinem Heri11g'scbc11 Dam11fUberhitzcr. 

ßei <ler Firma Von w i 11 c r & Co. in Senftenberg, Böhmen, steht ein 
solcher Dampfüberhitzer mit regulirharcn Zugsöffnungeu seit Juli 
1897 in zufril'den~tellen<ler Weise im Betrieb. Die Kes~elanlage be
steht aus 3 nebeneinan<ler liegenden Steinmiiller-Wasserrohrkesselu 
mit einer Gesammtheizfiäche von 320111', wovon der rechtsseitig 
befindliche Kessel von 91,2 m' nnd 10 at Betriebsspannung mit 
einem Hering'schen Ucberhitzer von 30111 2 Heizfläche versehen 
wurde. Die Anordnung und Einmauerung eines solchen Hering
~chen Dampfüberhitzers ist in Nr. 9 vom Jahre 1897 dieser 
Zeitschrift ersichtlich. Mit diesem Kessel worden im October 
J8H7 die bezüglichen Heizversuche dnrcb~eföhrt. Die Maschinen
anlage besteht aus 2 Dampfmaschinen, nud zwar einer liegenden 
Compoundmaschine mit Collmann-Ventilstenerung am Hochdrnck
cylin<lcr und einfacher Schiebersteuernng am Niederdrnck
cylinder. Die Maschine \'On 400 und 650 111111 Cylinderdnrchmeser 
nnd 900 111111 Hub lauft mit 72 Tonren pro Minnte, arbeitet mit 
Condensation un<l ist mit einer Turbine gekuppelt. Die zweite 
lla~cbinc von 300 und 460111111 Cvlinderdurchmesser und 400 111111 

Hub, die mit :!20 Touren pro Minute läuft, ist eine verticale, 
scbnelllaufende Compoundmaschine mit Expansion und Cylinder
s1·hiebersteuerung am Hocbdrnckcylinder und einfacher Cylinder
schiebersteuerung am Nieder<lruckcylin<ler. Auch diese zur elek
trischen Beleuchtung dienende Maschine arbeitet mit Conden
~ation. Die Temperatur des ühcrhitzten Dampfes betrug bei <len 
Versuchen 242° C. Beim Betriebe die~er beiden Maschinen n::it 
öberhitzt<m Dampf stellt sich laut den angestellten Versuchen 
der Dampfverbrauch pro 1 e (ind.) und l Stunde anf 8,l!H·g nnd 
beim Betriebe mit nicht überhitztem Dampf auf 11,36 ~-g. Der 
Dampfverbrauch bei überhitztem Dampf war daher laut diesen 
Versuchen um 28°/0 geringer. Entsprechend dem geringeren Dampr
verbrauche beim Betriebe der Maschinen mit überhitztem Dampf 
war auch der Kohlenverbranch geringer als beim Betriebe mit 
nicht. überhitztem Dampf, und zwar betrug <liese Kohlenerspar
niss circa 31 %. (Zeitschrift d. Dampfkessel-Untersuchungs- und 
Versicherungs-Gesellschaft, 1898.) C. B. 

Explosion eines Windkessels und Brand der Tages· 
anlagen auf dem Hermannscbacht des Oberhohndorf· 
Sehader !ilteinkohlenbau·Yereines zu Oberhohndorf i. S. 
Durch die am 14. Juni 1897 anf dem vorgenannten Steinkohlen
werke trfolgte Explosion des Windkessels der Compressoranlage 
nnd die dabei entstandene Explosionstlamme wurden in kün;ester 
Frist die Tagesa11lagen <les Werkes in Brand gesetl:t. Es sind 
dabei 12 Personen verletzt worden, davon siud .4 infolge der er
littenen Verletzungen gestorben. Der 100 e, zwischen Kesselhaus 
und Fördermaschinenhaus liegen<le Compressor ist 1886 aus der 
alten Fördermaschine des Hermannschachtes und einem Luft-

cylinder hergestellt worden. 1889 wurde die 2. Hälfte angebaut 
llie Dampfcylinder haben 500 111111 Durchmesser, rlie Luftcylinder 
450n1111, der Hub beträgt 1010 111111, die Tourenzahl üü pro Mi
nute. Die Lnftcylinder haben äußere Mantelkühlung und entlastele 
Schieber, die Lnftcylinder blasen Loft von 2-21/z at Ueberdruck 
in einen im Freien liegenden Windkessel von 1.9 111 Durchmesser 
und 11,5 m Länge. Geschmiert wurde am Unfalltage mit ValvolinP.
Cylinderöl. Der ältere Luftcylinder kiiblte ~ich minder gut al• 
der neuere. Im Schieberkasten jenes Cylinders setzte sich auch 
ganz we~entlicb mehr v11rbranntes Oe! iu Gestalt nieriger knet
barer Pecbklumpen nn<l Ueberzüge zum Theil so fest an, dass es 
mit dem llleißel abgestemmt werden musste, als in dem Scbieber
kasten des neueren Cylinders. Bei einem der friiber vorgekom
menen Erhitzungsfälle kamen die Knpferrohre zwischen Luft
cylinder und Windkessel zum Glühen. Die Oetfnung dieses Luft
cylinders ergab, dass im Kolbenraum noch flüssige Schmiere 
vorhanden war, ebenso in eini~en Vertiefungen des Schieber
kastens, <lass aber der Scbieberkasten ganz trocken nnd an <len 
Schieberkastenwandungen kleine, äußerlich noch die Nierenform 
der besagten Pechklnmpen zeigende, innerlich aber ganz ver
cokte spröde Ansätze und Krusten saßen, dazu feiner, lose ver
cokter Gries, im Ganzen aber nicht mehr als eine kleine Hand 
voll Cokes. Mehr und größere, gleichfalls ganz vercokte Klumpen 
unrl Krusten fanden sieb aber in den Knpfdrrobren zwischen 
Luftcylinder nnd Windkessel. Letzterer enthielt anf der ganzen 
Länge seiner Sohle viel dickes theeriges Schmieröl , aber 
keinen Cokes. Die Explosion am 14. Juni 1897 erfolgte im Wind
kessel, von dem ein 150kg schweres Stirnblech 100111 weit fort
geschleudert wurde. Besonders bemerkenswerth ist, dass ··dem 
fortgeschleuderten Stirnbleche eine Garbe brennenden Sd1mierö!es 
folgte, welche nicht nur überaus rasch eine Feuersbrunst der 
Tagesanlagen verursachte, sondern auch, wie bereits erwähnt, 
12 Personen verlrtzte. Dieses Vorkommniss beweist, dass solche 
Ex11Iosionen an Luftverdicbtungsanlagen mit denen an Dampf
kesseln nicht nur die allgemeinen Gefahren gemeinsam haben, 
sond1 rn ancb mit einer weit höheren Feuersgefahr verbunden 
sind. Selbstverständlich muss sieb in dem Windkessel Schmieröl 
beson<lers reichlich abgelagert, also wahrscheinlich seit sehr 
langer Zeit keine Reinigung (Abblasen) cles Windkessels statt
gefunden haben. Dass die Explosionen an Luftcompressnren friiber 
seltener vorkamen, diirfte ein schwacher 'frost sein, umsomehr, 
als der Gehrauch rasch laufender, trocken arbeitender Compressoren 
immer allgemeiner wird, die Verwendung von Druckluft un<l 
deren Spannung immer mehr ~teigt un<l <lic Mehrung von Ex
plosionen in <ler jüngsten Zeit eine Warnung ist, welche an 
Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig lässt. (_Der Compass", 
1897.) .. C. H. 

Gewinnung der Thonerde aus Bauxit. Von James 
Sn t her land. Die Britisb Aluminium Company besitzt Werke 
zn Larne Harbor in Irland, "o ~ie den Bauxit ans den Lagern 
von County Antrim von seinen Vernnreini:rnngen befreit. Die 
erhaltene Thonerde geht nach den Aluminium-Schmelzwerken in 
Schottland. Jener Bauxit enthält 56% Thonerde (= 29,\l Al), 
3% Eisenoxyd, 12°:0 Kiesel~äure, 3% Titansäure und 26% Wasser. 
Kieselsäure, Eisen und Titan müssen also entfernt werden. Die von 
der Grube kommenden Bauxitstücke werden zerkleinert und gesiebt. 
Der Siebdurchfall gelangt in Calciniröfen. Die Calcination wird 
deshalb vorgenommen, um organische Substanzen zn zerstören, 
welche später die Trennung der Thonerde von der Natronlauge 
in den Zersetzongsc~·lindern verlangsamen oder verhindern würdea. 
Der Calcinations-Apparat ist ein mit feuerfesten Steinen aus
gesetzter rotirendcr Cylin<ler. Die calcioirte und wieder abgekühlte 
lla~se wird zerkleinert, fein gesiebt ur.d znr Auslangung der 
Thonerde mit starker Natronlauge nnter Druck behandelt. Thon
erde gebt als Natriumaluminat in Lösung. Eisen, Kieselsäure, 
Titan bleiben ungelöst zurück. Nach dem Verdünnen mit Wasser 
geht die Lösung durch Filterpressen. Es sind Vero1u„he im Gange, 
die werthloseo rothen Pressrückstande nu1zbar zn machen. Die 
Lauge mnss dann noch eine zweite Filtratio 1 durch Cellulose 
(Holzmehlbrei) dnrcbmachen. Die Natriumalominatlösnng wurde 
früher durch Einleiten von Kohlensäure zersetzt und die erba'.
tene Soda wieder in Aetznatron üb~rgefäbrt. Jetzt wird nach 
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Der Bergwerksbetrieb Oesterreichs im Jahre 1896. 
(Fortsetzung von S. 395.) 

Beim Hüttenbetriebe wurde im Revierberg
amtsbezirke Prag beim Eisenwerke der Prager Eisen
industrie-Gesellschaft in Kladno der neue Hochofen mit 
4 steinernen Winderhitzern (Cowper-Apparate), dessen 
Bau im Jahre 1895 in Angriff genommen wurde, in 
Betrieb gesetzt. Bei der Hütte des k. k. und mitgewerk· 
schaftlichen Caroli-Borromäi Silber- und Bleihauptwerkes 
in Pribram wurden Versuche mit der Extraction ärmerer 
Dürrerze mit gutem Erfolge durchgeführt. 

Im Revierbergamtsbezirke E 1 bogen wurde bei der 
ärarischen Uranfabrik zu Joachimsthal zum Trocknen 
der lJranproducte eine neue Trockenanlage hergestellt; 
außerdem gelangten dortselb8t 2 Kugelmühlen zur Auf
stellung, welche von dem vorhandenen und früher nur 
zum Betriebe eines alten deutschen Mahlganges ver
wendeten Wasserrade mittels Transmi8sion betrieben 
werden; die eine der Kugelmühlen dient zum Vermahlen 
der Granproducte, während die zweite die Zerkleinerung 
der Erze und des Röstgutes besorgt. 

Nieder ös t erreich: Beim Steinkohlenbergbaue 
in Grünbach wurde zu Bewetterungszwecken ein Pelzer
Ventilator mit einer Antriebsmaschine von 35 e aufge
stellt. Weiters bestanden bei der Rudolfizechc in Lilien
feld behufs aushilfsweiser Ventilation ein Wetterofen 
und beim Hintere g g:e r'schen Steinkohlenbergbaue 
nächst Frankenfels ein durch Grubenwasser betriebener 
Flügeh·entilator. Bei der Rudolfizeche in Lilienfeld waren 
ferner für die Fördernng von der tiefsten Sohle zwei 
V orgelegehaspel für Menschenkraft und für Wasser
haltungszweeke eine Pnmpe für Menschenkraft vorhanden. 

Ober ö s t erreich: Beim Salzberge in Ischl wurde 
eine elektrische Primärstation und eine Tnrbinenanlage 
zum maschinellen Betriebe des Erbstollens erbaut, weiters 
die Salzbriquettirungsanlage vollendet und eine halb
Jocomobile Compoundmaschine von 35 e als Reserve
dampfmaschine zum Betriebe von Salzbriquette9pressen 
in wasserarmen Winhirn aufgestellt. Bei der Sudhütte 
in Ebensee wurden zum Zwecke der maschinellen Salz
briquettirung eine zweite Briquettespresse aufgestellt und 
zwei weitere Canaldörren eingebant. 

Sa 1 z b u r g: Beim Salzbergbaue in Hallein wurden 
die Bar n et h'schen Handbohrmaschinen beim Ansspren
gen der Werke und die Hochschienenbahnen eingeführt. 
Beim Kupfererzbergbaue der Mitterberger Kupfergewerk
schaft fand eine vermehrte Anzahl Schmid t'scher Mo
toren zum Ventilatorenbetriebe günstige Anwendung. 

M !l h r e n: In der Liebegotteszeche in Zbeschau 
wurde die maschinelle Bohrung mittels comprimirter Luft 
unter Verwendung von Duisburger Maschinen mit hy
draulischen Spannsäulen m;t sehr gutem Erfolge neu 
eingeführt. Am Ferdinandscbachte der Rossitzer Berg
baugesellschaft wurde der Compressor completirt und ein 
neuer Luftha1>pel zur unterirdischen Förderung eingebaut. 
Am Heinrichschachte der k. k. prh·. Kaiser Ferdinands
Nordbahn in Mährisch-Ostrau wurden die Bespritznng 

des Kohlenstaube!! in der Grube mittels Hydronetten 
und die Verwendung des E 11 i o t'schen Tiefenbohrers 
mit gutem Erfolge eingeführt; desgleichen wurden bei 
diesem Betriebe, sowie am Karolinensehachte der Witko
witzer Steinkohlengruben mit der Handbohrmaschine, 
System Rad c h et, gute Erfolge erzielt. Am Louis· 
schachte in Witkowitz wurde das Grubengas zur Be
leuchtung des Sehachtplatzes unter Anwendung der 
Aue r'schen Glühlichtbrenner mit gutem Erfolge ver
wendet. 

Im Tieschitzer Grubenflügel des Luschitzer Braun
kohlenbergbaues der Firma Sc h reibe r & Neffen 
wurde eine unterirdische Wasserhaltungs-Dampfmaschine 
mit stehendem Dampfkessel behufs Entwässerung des 
daselbst verworfenen Flötztheiles eing-1:laut. 

Sc h 1 es i e n: Am Eleonorensch11.chte der Witko
witzer Bergbau- und Eisenhüttengewerkschaft in Dom brau 
wurde eine elektrische Kraftübertragungsmaschine mit 
200 e zum Betriebe eines Wasserwerkes und eines Ab
teufbaspels aufgestellt und eine Fra n i; o i s' sehe Bohr
maschine mit Luftbetrieb mit gutem Erfolge eingeführt. 
Am Dreifaltigkeitsschachte des Grafen Johann W i 1 c z e k 
in Polnisch-Ostrau wurden die Bremsberge mit selbst
thätigen Absperrvorrichtungen versehen, die elektrische 
Glühzündung mit gutem Erfolge versuchsweise ange
wendet und die Bohrmaschine, System Rad c h et, ein
geführt. Am Johann - Maria- und Michaelischachte des
selben Eigenthümers in Polnisch - Ostrau wurde ein 
Dampfschmierapparat für Förderwagen mit gutem Er
folge angewendet. Auf der Heinrichsglückzeche der 
Eugen Graf Larisch'schen Erben in Peterswald wurde 
der R ö m e r'sche Sicherheitsapparat aufgestellt , die 
Sie m e n s'sche Schachtsignalisirung von der Förder
schale und eine automatische Signalvorrichtuug mit Re
gisteruhr angebracht, endlich die l\larkencontrole bei 
der Grubenmannschaft eingeführt. 

St e i er m a r k: Im Braunkohleubergbaue Fohnsdorf 
der Oesterreichisch-A lpinen Montangesellschaft ist der 
erste Tiefbauhorizont im Streichen auf 4 762 m, der 
zweite Tiefbauhorizont auf 3280 m aufgeschlossen worden. 
Nach der Ende 1895 erfolgten Aufstellung des Com
pressors am Karl Augustschachte wurde anfangs 1896 
mit der Legung der Rohrleitungen für die Pressluft in 
der Grnbe begonnen und im Februar 189 6 ein Druck
lufthaspel und ein Ventilator mit Pressluft im Kai l 
August-Reviere in Betrieb gesetzt. Die Verwendung der 
Pressluft zur Separat~entilation in bis vor Ort gehenden 
Lutten und die Berieselung staubreieher Orte durch 
Druckwasser in einem weitverzweigten Netze von Röhreu 
fanden im Jahre 1~96 größere Ausdehnung; Seit M!lrz 
1896 wird mit Ausnahme des Ostflügels des Wodzicki
Revieres durchwegs mit centraler Zündung gesprengt 
und es wurden im Ganzen 110193 Stück Tirmann'sche 
Percussionszttnder und 12 950 elektrische Bandzünder 
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verwendet. Im Wodzicki- und im Karl Augustfelde wurde 
mit der Teufung je eines Wetterschachtes begonnen. 

Am Franzschachte in Seegraben· Voitsberg der 
Oesterreichisch ·Alpinen Montangesellschaft wurde ein 
P e 1 z e r'scher Ventilator mit einem Flügelraddurchmesser 
von 2 m und einer Antriebs-Dampfmaschine von 25 e 
aufgestellt. Beim Brannkoblenbergbaue Seegraben des 
Richard Freiherrn Drasche v. Wartinberg wurde 
die ans einem Guibal-Ventilator von :3,:! m Durchmesser 
mit einer 20pferdigen D:1rnpfmascbinc bestehende Venti
lationsanlage vollendet und in Betrieb gesetzt, die ge
sammte Förderung auf die Wartinberg-Grundstrecke 
verlegt und daselbst mit 7 Pferden bew!iltigt und wird 
nunmehr nach Hebung der Leistungsfähigkeit der Sor
tirung durch eine gründliche Rccomtruction die ganze 
Förderung und Sortirung in einer 8stündigen Tag
schicht durchgeführt. Bei diernm ßergbaue wurde auch 
die elektrische Beleuchtung auf alle obertägigen Arbeits
räume und auf den Versatzbruch beim Drasche-Brems
berge ausgedehnt und ganznächtig eingeführt. 

Beim Braunkohlenbergbaue Steyeregg der k. k. priv. 
Graz-Köflacher Eisenbahn- und Bergbaugesellschaft wurde 
der Mariaschacht auf 130 m abgeteuft und mit einem 
Querschlage nach Norden begonnen; weiters wurden eine 
Zwillings-Fördermaschine von 65 e und eine unterirdische 
Compound-Wasserhaltungsmaschine von 105 e, ferner ein 
einfach wirkender Dampfaufzug von 350 mm Cylinder
durchmesser und 3 in Hub und eine lOpferdige Dampf
maHchinc zum Betriebe der neu er bauten Separations
und Verladeanlage, endlich zur Dampferzeugung für 
diese Maschinen 3 a·us je einem Ober- und zwei Gnter
kesseln bestehende Doppel-Bouilleur· Dampfkessel von je 
80 m 2 Heizfläche für 8 at aufgestellt. Die Separations
anlage besteht aus 1 Frictions-Kreiselwipper, Patent 
Kar 1 i k, 1 Briartrost, 1 Kreiselrätter, System K 1 ön n e, 
1 Transportschwinge, 1 Stückkohlen-Klaub- und Verlade
band und 5 Transportbändern 8ammt zugehörigen Ver
ladetrichtern. Beim Braunkohlenbergbaue Brunn derselben 
Gesellschaft wurde das begonnene W" eiterteufen des 
Hauptschachtes wegen zu starken '1i"asserandranges bis 
nach Aufstellung der erforderlichen Pumpen eingestellt. 
Bei den Bergbauen Steyeregg, Brunn, Yoitsberg und am 
Ferdinandsrhachte in Rosenthal dieser Gesellschaft wurde 
endlich je eine eincylindrige Dampfmaschine von 32 e 
als Antriebsmaschine der für diese Werke neu ange
schafften elektrischen Lichtmaschinen aufgestellt. Beim 
Franziscischachle der Oesterreichisch-Alpinen Montan
gesellschaft in Lankowitz wurde die Separationsanlage 
um 1 Rätter, 1 Maschinenaufzug und 1 Siebsetzmaschine, 
System 0 b er egge r , vergrößert. 

Beim Salzbergbaue in Aussee wurde die Förderung 
des gewonnenen Steinsalzes und der Betrieb von Bohr
maschinen mittels elektrischer J\raftüber1r11gung einge
führt. Als Motor für die Prim!irmaschinen dient eine 
Girard-Partialturbine mit einer effecti\·en Leistung von 
7 e bei 1100 Touren, für welche eine \Yassermenge rnn 
-1 bis 6 Secundenlitern mit einem Gefälle rnn 1 :32 111 

zur Verfügung steht. Die mittels directec Kuppelung von 

der Tut bine angetriebene Gleichstrom-Dynam•lmaschinc 
von Siemens & Ha 1 s k e hat eine Leistung von 5000 
Watt bei 220 Volt Spannung. Von der Primäranlage, 
welche im Horizonte des Kaiser l!,ranz-Berges in einem 
vollkommen abgeschlo3senen Maschinenraume aufgestellt 
ist, führt die Leitung, ein blanker Kupferdraht von 
30 11w12 Querschnitt, zur l!,örderstrecke im nächst höheren 
Horizonte, dem Kaiser Ferdinands-Berge, und ist daselbst 
mit dem einen Pole an die Schienen und mit dem anderen 
an die Arbeitsleitung geschlossen , welche längs der 
1600 111 langen, eingeleisigen Locomotivtrace in einer 
Höhe von I, 7 m über der Geleismitte geführt ist und an 
welcher der federnde Contactbügel der Locomotive 
schleift. Die Secundllranlage auf der Grubenlocomotivti 
ist eine Gleichstrom· Dynamomaschine mit einer effecti ven 
Leistung von 3 e. Die Fahrge;ichwindigkeit beträgt 3 m 
in der Secunde und es werden i:l Wagen angehängt. Ein 
Theil des Stromes wird später in der Arbeitsleitung ins 
Abbaufeld geführt werden, um daselbst die Bohrmaschinen 
zu betreiben; die Rückleitung dieses Stromtheiles wird 
durch einen Kupferdraht von 30 mm 2 Querschnitt 
erfolgen. 

Beim Graphitbergbaue Leims des Emerich Mi 11 c r 
Ritter v. Hauenfels wurde eine 127 m lange Draht
seilbahn errichtet. Beim Zinkerzbergbaue des märkisch
westfälischen Bergwerksvereines in G uggenbach wurde 
der Maschinenschacht auf 100 m, ferner von der 66 m 
Sohle des Einserlagers ein Gesenke auf die 100 m Sohle 
abgeteuft. Von Veränderung1m beim Hüttenbetriebe ist 
anzuführen, dass der Hochofen in Aschbach der Oester
reichisch -Alpinen Montangesellschaft und das forstlich 
Schwarz c n b er g'sche Rad werk Xll in Vordernberg 
zum Abbruche bestimmt und die Betriebseinrichtungen 
entfernt wurden, was zum Theile auch bei Jen Hochöfen 
in Neuberg geschah. 

(Fortsetzung folgt.) 

Notizen. 
Förderanlage zu Sommorostro. Ein interessantes Ohject 

der Brösseler Weltansstellung 1897 bildete die durch Photographien 
dargestellte Förderanlage der Societe Franco-Beige bei den Eisen
steingrnben zu Sommorostro. Diese befinden sich in 290111 mittlerer 
Höhe ober dem Meeresspiegel und in 8 km Entfernung von der 
Küste. Die Förderung erfolgt theils auf 2 Bahnen. deren jede 
mehrere aufeinanderfolgen-Je Bremsberge mit Neigungen bis zu 
45° enthält, theils mittels Kette zu Thal und dann auf einer 
Locomotivbahn zum Hafen. Für <lie entferntesten Gruben wurde 
die Kettenförderung gewählt, weil dabei da;; Förderqaan tum, 
dem Bedarf entsprechend, innerhalb weiter Grenzen geändert 
werden kann, indem man die Geschwindigkeit und den Abstand 
der Wägen entsprechend regulirt. Die Ketteoschtiben enthalten 
he"·egliche Zähne, welche radial gegen außen verstellt werilen, 
sobald durch A nsreiben und Dehnung die Kettenglieder sich 
verlängern, so dass die Zähne stets richtig in die Oeft"nungen der 
abwechselnden Kettenglieder eingreifen Bei 1,5 m Geschwindigkeit 
und :15 m Wagenabstand trausportirt die Kette täglich 2500 bis 
2600 t Ei z auf 3000 m Entfernung. Die Bremsanlagen schaft"en 
ein tägliches Quantum von zusammen 4600 t fort. Zum Anhalten 
dienen Bandbremsen, zur Regalirung der Geschwindigkeit Wasser
fiügeL welche mit Kettenscheiben in Verbindung stehen; diese 
sind am Umfang mit Vertiefungen verseh~n, in welche sich die 
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durch den Umstand, dass sie mit Schraubengewinden 
oder dergl. versehen ~ind, bei ungeschicktem Arbeiten 
durch darüber fließende heiße Säuren leicht mehr oder 
weniger verdorben werden können, benütze ich für 
Studenten, besonders Anfänger noch besondere, nach 
einem alten Muster gemachte, sehr einfache Bunsen
brenner ältester Construction. Dieselben haben sehr 
weite Gasau~Rtr ömungsöffnungen (2 mm Durchmesser) 
und zwei sehr große, lllnglich runde Luftzuführungs
öffnungen \'OD 18 mm Höhe und 6,5 mm Breite, welche 
durch eine übergeschobene Hülse verschließbar sind. 

Diese letzteren Brenner functioniren aber nicht so tadellos 
wie die ersten drei , indem sie 'hesonders bei kohlen
stoffreicherem Gas schwer vollständig zu entleuchten 
sind und auch wohl leichter zurückschlagen. Sie werden 
hier, wie gesagt, hauptsächlich ihrer Billigkeit halber 
verwendet. 

Alle anderen Brennerformen , von denen ich noch 
eine große Zahl ausprobirte, erwiesen sieb theils als 
vollständig unbrauchbar, theil~ als minderwertbig. 

(Schluss folgt.) 

Der Bergwerksbetrieb Oesterreichs im Jahre 1896. 
(Fort.~!'tzung \'On S. 429.) 

K !l r n t e n: Reim Kohlenbergbaue der Grafen 
H e n c k e 1- Donners m a r c k in St. Stefan wurde in 
der Grube eine zweite Wasserhaltungsmaschine (Tangy
Pumpe) von 30 e als Rernne aufgestellt. Bei dem Kohlen
bergbaue derselben Besitzer in Wiesenau wurde das 
Hauptfördergesenke sammt dem obertägigea l\laschinen
hau8e durch einen Grubenbrand zerstört, welches Er
eigniss eine bedeutende Reduction des Betriebes zur Folge 
hatte. Beim Kohlenbergbaue der Oesterreichiscb-Alpinen 
l\lontangesellscbaft in Liescba wurde eine Anlage für 
elektrische Kraftübertragung erbaut. Dieselbe besteht 
aus einem Kesselhause mit 2 Cylinderkesseln von 30 m~ 
Heizfläche und einem Maschinenhause, in welchem sich 
eine Dampfmaschine \'On 16 e oefindet, die eine Gleich
strommaschine mit 'I'rommelanker der Firma S i e m e n s 
& H a 1 s k e für eine Maximalleistung von 150 Volt uno 
100 Ampere bei 860 Touren in der Minute betreibt. 
Der größte Theil der erzeugten elektrischen Energie 
wird zu der 672111 entfernten Secundärstation über
tragen, welche aus einem Sie m e n s'sehen Secundärmotor 
mit Trommelanker für 135 Volt und 55 Ampere bei 
817 Touren in der Minute besteht. Die schon im Vor
jahre crwllhnte elektrische Anlage beim Bleierzbergbaue 
der Bleiberger Bergwerks-Union in Bleiberg-Kreuth 
wurde nahezu vollendet. Im Monate September wurde 
die sogenannte neue Hütte des Eisenwerkes Prävali der 
Oesterreichisch-A Ipinen Montangesellschaft, bestehend au!l 
2 Eisenhochöfen , einer Bessemeranlage mit 2 großen 
und 1 kleinen Converter, sowie einem Trllgerwalzwerke, 
eingestellt. 

Ti r o 1 : Beim ärarischen Braunkohlenbergbaue in 
Häring wurde die maschinelle Schaehtfördereinrichtung 
zur Erlangung der Bewilligung der Mannschaftsfahrung 
am Seile vervollständigt und im Tiefbauhorizonte wegen 
starker Neigung der Kohle zur Selbstentzündung die 
querbaumllßige Abbaumethode eingeführt. Beim Salz
bergbaue in Hall wurde eine elektrische Kraftanlage von 
30 bis 40 e für den Schmiedebetrieb, die Beleuchtung 
und theilwei~e auch für die Beheizung des Königsberger 
Wohnhauses aufgestellt. Der Betrieb dieser Anlage er
folgt durc·h eine ..-on Grubenwässern betriebene Oirard
Partialturbine 1 welche einerseits mit der Achse einer 

Drehstrom-Dynamomaschine von 35 000 Watt Leistung 
bei 360 bis 370 Volt Spannung verkuppelt und anderer
seits mittels Riementriebes mit einer seitlich aufgestellten 
Gleichstrom-Dynamomaschine von 11 000 Watt Leistung 
bei 120 Volt Spannung verbunden ist. Der Gleichstrom 
dient zur Speisung von 66 Glühlampen und einigen. 
elektrischen Heizöfen, der Drehstrom ebenfalls zu letzt
genanntem Zwecke, ferner zum Betriebe eines Schmiede
feuerventilators, einer Transmission in der Steinberg
schmiede und einer Circularsäge in der Königsberger 
Zimmerhütte ; der größte Theil des Drehstromes ist aber 
für die Verwendung in der Grube bestimmt. Bei der 
Sudhiitte wurde eine Sudpfanne durch Umbau vergrößert, 
beziehungsweise verlängert, wo~ureh ein vortheilhafterer 
Einbau der zur Leitung der Feuergase dienenden Circu
lationsmauern ermöglicht wurde; gleichzeitig wurde die 
Vorwärmpfanne durch einen im Feuercanale eingebauten, 
geschlossenen Röhrenkessel mit größerer Hei1ftäche er
setzt, wodurch eine bessere Wärmeausnützung erzielt 
wurde. 

Beim Kupferkiesbergbaue Bedowina bei Predazzo des 
Felice 0 s s - M a z zur an a in Trient wurde eine 1400 m 
lange Drahtseilbahn vom Bergbaue zu der iu Bau be
griffenen Aufbereitungsanlage in Mezzavalle angelegt, 
woselbst 1 Steinbrecher, 1 Classiertrommel, 1 G r u so n
sche Kugelmühle und 2 Setzmaschinen aufl?"estellt wurden, 
zu deren Betrieb eine Turbine von 30 e dient. In der 
Aufbereitungsanlage soll das vorher auf '2 ° ;'0 Kupfer
gehalt geschiedene Hauwerk auf 5% angereichert, dann 
geröstet und ausgelaugt werden, worauf mittels des 
neuen Sie m e n s'schen Verfahrens auf elektrolytischem 
Wege das Kupfer ausgefällt werden soll. Beim ärarischen 
Knpferkiesbergbaue Kelchalpe wurde aus den vom An
tonistollen in der sogenannten zweiten (östlichen) Adels
zone abgeteuften zwei Gesenken die Lagerstätte streichend 
ausgerichtet und dieselbe sehr edel gefunden, weshalb 
auch das Feldort des tieferen Franciscistollens gegen 
die beiden Gesenke vorgetrieben wurde ; gleichzeitig 
wurde behufs Unterfahrung dieser zweiten edlen Zone 
mit der Gewllltigung des verbrochenen alten Katharina
stollens begonnen. Beim Bleibergbaue Tösens des 0 s s
M a z zur au a in Trient wurden die Aufschluss-, sowie 
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die Ausrichtungsarbeiten energisch fortgesetzt; der Bau 
einer 350 m langen Drahtseilbahn vom Mundloche des 
Oberbaues zur Scheidhütte wurde nahezu vollendet und 
es soll dieselbe bis zur Aufbereitungsanstalt fortgesetzt 
werden , wornlbst ein amerikanischer Gebläscherdofen 
aufgestellt und mittels desselben aus den Erzen das 
silberhältige Blei gewonnen werden soll. Beim ärarischen 
Zink- und Bleierzbergbaue Schneeberg wurde die Auf
bereitung in Seemoos durch den Bau eines Qudrnh- und 
Scbeidbauses ergänzt, wodurch der kostspielige Transport 
vieler tauben Berge zur Aufbereitungsanlage in Maicrn 
entfallt. 

In Kr a in wurde beim ärarischen Quecksilber
erzbergl·aue in Idria der Josefischaebt vom 3. Laufe 
auf 5~1111 :1ufwiirts zur Ilintavbaltung von häufigen 
Heparaturen uud hiemit verbundenen Störungen der 
Sehachtförderung in Betonmauerung gesetzt. 

G a 1izie11 : Zur Entwässerung des grätlich Po
t o c k i'schen Steinkohlenbergbaues in Tenczynek wurde 
der im Vorjahre begonnene Wasserstollen bis auf 500 111 

weiter getrieben; überdies wurden zur Entwässerung 
in Tenczynek 4 und in Jelei1 2 Pulsometer verwendet. 
Beim Braunkohlenbergbaue in Dzur1iw wurde eine neue 
Kohlensortirungsmaschine aufgestellt, in :\Iyszyn dagegen 
wurden eine neue unterirdische \\"orthington-Pumpe mit 
120 e, dann ein neuer Dampfkessel, System Cornwall, 
mit 60 m~ Htizfüiche, eine Rei;ervekesselspeisepurnpe, 
ein Vor\\"ärmer und Hundeschmierdampfapparat ange 
schafft, Fchlielllich Dampfwärmer im Förderschachtc ein 
gerichtet. 

m. Arbeiterstand. 
In ganz Oesterreich standen 551 ( - 8) Bergbau

unternehmungen und 83 ( =) Hüttenunternehmungen im 
Betriebe. Beim Bergbaue waren 11!1 742 ( + 2565 
oder 2,19° 0), heim Hüttenbetriebe 8292 (-20 
oder 0,24 °. 0 ) Arbeiter, sonach beim Bergbau- und Hütten
betriebe zusammen 128 034 ( + 2545 oder 2:030/o) 
Personen, und zwar 115 325 ( + 2153) Männer, 6633 
(- 182) Weiber, 6059 ( + 564) jugendliche Arbeiter 
und 17 ( + 10) Kinder beschäftigt. 

-
1' Zunahme <+l oder i 

II Arbeiter- Abnahme(-) im Stande, 
Bei den 

' zahl der Arbeiter 
·: 

Anzahl ProcAnt 
-- --

. i 

55 9261 Steinkohlcuberghauen · . + l :1ti3 2,50 
Braunkoblenbergbauen . 45 971) + 794 1.76 
Eiscnsteinbcrgbauen . 4 829 + 327 7,26 
Si! bererz berg bauen -13711 + 17 0,39 
Bleierzbergbauen 3 402 + 103 3,12 
Graphitbergbauen . 1144 + 46 4.19 
Quecksi 1 bererz bergba uen 1140 - 67 5,55 

1 Zinkerzbergbauen . 1060 + 21 2,02 
Kupfererzbergbauen . 876 + 7 0,81 
anderen Bergbauen 1 019 4ti 4,32 
Eisenhütten ti 296 1 0,02 
anderen Hättenwerken 1996 19 0,94 

Die Veränderungen im Arbeiteriltande bei den ein
zelnen Productionszweigen sind aus vorstehender Tabelle 
zu entnehmen. 

Auf die einzelnen Kronländer vertheilen sich die 
Arbeiter folgendermaßen : 

1 Ilergarbeiter 1 Hüttenarbeiter 1 Zusammen 1 

Auf 
• A;z;hlTr~~ent_~n~alJ_l_:P~ ~~~~h! t• oceut' 

i =====;=1==1 
1 Böhmen . !: 55 971 ! 46,74 
. Niederösterr .. '1 621 0,52 
1 Oberösterreich 1

1 1 501.:i' 1,26 
i ~alzlmrg . . ~1 563! 0,47 
: !tlähren . . . ; !) 899 8,27 
: Scblcsi~n . · 124175 20,19 
· Bukowma . , ,; 98i 0,08 
'Steiermark . I' 14 043 11,n 
·Kärnten ... ! 3 765 1 3,14 
, Tirol . . . . 1 1 092i 0,91 
Vorarlberg .. j 1: 0,00 

' Krain . . . . 2 372' 1,98 
. Görz u.Gradiska:I 2ti: 0,02 
• Dalmatien . . 1 2451 0,21 
I • •I 8 I 0 68 , Istr1en . . . j 14 , 
'Galizien , .. II 45511 3,80 

! 1 

2 118 :!5,54 
179 2,lti 

219 2,li4 
1 (j(j9 20.13 
1 LU4 1 L:l,31 

1133 . 1:1,66 
558 i 6,75 
268' 3,23 

482' 5,81 

562. 
! 

6,77 

1 
58 089! 45,37' 

800' 0,62 
1 506; 1,18: 

782' 0,61 
ll 568i 9,04 
25 279 19,74 

98 0,08 i 

15171) 11.85 
4 :323' 3,38 
l 360i 1,06 

1 0,00. 
2 854 2,23 1 

26 0,02 
245] 0,191 
814 1 0,64 

5113: 3,f.19 i 
1 

Beim g es am m t e n S 41 i n e n betr i e b e wareu 
7883 (- 538) Arbeiter, darunter 6333 (-253) Männer, 
840 (- 207) Weiber, 4:::13 (- 62) jugendliche Arbeiter 
und 277 (- 16) Kinder beschäftigt. Vou der Gesammt
zahl der Arbeiter entfielen 2229 ( +8), und zwar, wie 
im Vorjahre lediglich l\länner. auf die Sa 1 z b er g baue, 
wogegen die übrigen 5654 (- 546) Arbeiter, und zwar 
4104 (- 261) Männer, 840 (-207) Weiber, 433 
(- 62) jugendliche Arbeiter und 277 (- 16) Kinder, 
bei den Sa 1 z s u d werken, beziehungsweise See
s a 1 in e n in Verwendung standen. 

IV. Verunglückungen. 

Im Jahre 1896 ereigneten sich in ganz Oesterreich 
beim Bergbaubetriebe 189 (-H) töd11iche und 
756 (+64) schwere, somit im ganzen 945 (+50)Ver
unglückungen von männlichen und jugendlichen Arbeitern : 
außerdem wurden 8 ( =) Arbeiterinneu schwer verletzt, 
wogegen eine tödtliche Verunglückung von weiblichen 
Arbeitern im Gegenstandsjahre nicht vorgefallen ist . 
Auf je 1000 männliehe und jugendliche Bergarbeiter 
entfielen 1,636 (im Vorjahre 1,798) tödtliehe und 6,542 
(im Vorjahre 6,130) schwere Verunglückungen. Beim 
Schurfbetriebe erlitten 2 (- 1) Arbeiter schwere Ver
letzungen. 

Beim Hüttenbetriebe ereigneten sich 3 (- 1) tödt
liche und 26 ( + 10) schwere Verungl11ckungen. 

Die Gesammtzahl der beim Bergbaubetriebe vor
gekommenen Un~lllcksfälle vertheilt sich auf die ein
zelnen Betriebszweige in nachstehender Weise: 
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Beim Bergbe.ue auf: tödtlich 
Verunglückongen 

schwer zusammen 

Steinkohle . 67 (- 40) 249 (-10) 316 (- 50) 
Brannkohle . 99 (+ 19) 441(+77) 540 (+ 96) 
Eisenerze 8(= ) 21 (+ 3) 29 <+ 3) 
Steinsalz 6 (- 3) 6 (- 3) 
andere Mineralien 15 (+ 7) 39(- 3) 54(+ 4) 

Mit den Mengen der geförderten Bergbauproducte 
ins Verhliltniss gebracht, stellen sich die Verunglückungen 
der männlichen und jugendlichen Bergarbeiter folgender
maßen dar (s. nächste Spalte): 

Die verschiedenen Bergbaukategorien und Oertlich
keiten stehen zu der Anzahl sä mm t 1 ich er Verun-

f . "dtl' h auf e11.e !! Au eine ~.° 1c e Verunglücknng ' 
11-Ver~g~cku~g- __ ü~~~llP_t __ I 

Beim Dergbaue auf 1 ___ Meterce~~~_i:_ ___ ,M_e_t~rcent~er __ I 
1

1

,

1 

im Jahre 1' im Jahre im Jahre im Jahre i 
1896 1895 1896 1895 : 

~~~i;~:l~~:-:~ : l! ~ ~~ ~~~1-2 ~i~ -ii~ --~1~ ~~~ ~ii ~iz ! 
Eisenerze . . . !! 1810769, 1 731 139 499 522 1 532 658 • 
Steinsalz . . . . : 1 . 69 899 50 184 
andere Mineralien. 145 203~ 239 792 40 334 38 367 
im Gesammt- II 1 1 

, durchschnitte . fl 1613250 1464 716 322 650: 332 221 

glückungen der männlichen und jugendlichen Bergarbeiter 
in folgendem percentuellen Verhältnisse : 

r1 

Procent der tödtlichen Veruoglückuugen Procent der schweren Verunglückungen „ 
R "' ------ ------ - - ---- ---

g~ 
·--- -

~~ =~ rlo R 
1 ß = = ~~ rlo 

1 = = = = = 
1, = bC 

„ e.o 
~ EI i:i „ ;.E ~ "' 6R "' „ ::: = „ cl 

Cl.> ~=;: E § Bei den Bergbauen ouf - „ = EI „ +> 8 „„ -"""" E-< „ - "'"' :::"d.:ia c1·-:: E-< 
? 8 "'"" „bl) 

0 i:: <> ;g"";! 8 „- „ e.o 
1 .s ~ t) i5-g~ s ii ·- <> ·- <> ::: s>=~ c1,c1 P:i „ 00 ~ f „ 

' cl cj,cj P:i„ 
1 :r.i:=~ 

„ 
cl 

1 "'..c:I 
„ 

1~ä~ "' "'-= ~] 1 <::i~ "' II) 'E ..::> ~ .c II) .c 
' "' ~ = <> .!3 .!3 :;.. 0 

::: .!3:}5 Cii : = :n .!3 > 0 "' "' ·' 
._oo 

1 cl N 
1 ·-

1 
... 

.1 ! i ' ' i 
Steinkohle 5,29 l,59 j 12,70' 10,58 35,45 2,12 2,65 i 13.09 9.13 5,95 32,94 33,44 5,291 
Braunkohle 

: 1 

5.29 ! 3,18 · 10,05 1 23,28 10,58 52,38 1,98 3,97 19,71 18,78 13,89 i 58,33 57,14 ! 

Eisenerze - - ! 1,59 0,53 :_111 4,23 - 1 - ' 0,27' - 2,51 i 2,78 3,07 
! 

Steinsalz 
: 1 

- -
1 

- - - 0,13 : - 0.66 - i - 0,79 0,64 
andere Mineralien 2,65 - 1,59' 3,/(1 - ! 7.~l4 0.93 1 0.13 0,66' 2,38 f 1.06 5.16 5.71 
sämmtllche Mmerahen - -• II 13,23 1 4,77 25,!:!3 38,U9 17,!:!8 100,UOI C>, 16 ti,7o 34,39 30,29 1 23,41 100,0UI 100,00 

Nach den Ursachen gesondert, vertheilen sich die 
Vernnglückungen der männlichen und jugendlichen Berg
arbeiter in nachstehender Weise: 

Procent 
Tödt· Zusam- slimmtl. 
liehe Schwere men Verun-

Durch Verbruch in der Grube 30 
Durch Fördergefäße oder 

-Vorrichtungen 23 
Durch herabfallende Gesteins

stücke oder andere Gegen-
stände. 47 

Durch Maschinen od. Gezähe . 8 
Durch Sturz oder Fall . 23 
Durch schlagende Wetter . 
Durch irrespirable Ga~c 25 
Durch Abfall, Abrutschen von 

Kohle, Gestein etc. ober Tag 8 
Bei der Fahrung ti 

89 

205 

130 
60 
62 
17 
19 

6 
10 

119 

228 

177 
68 
85 
17 
44 

14 
16 

glückungen 

12,59 

24,18 

18,73 
7,19 
8,99 
1.80 
4,64 

1,4.S 
l,69 

Tödt
liehe 

Bei der Sprengarbeit 7 
Bei der Schrämm- u. Schlitz-

Schwere 7.osam· 
men 

27 34 

Procent 
sämmtl. 
Vernn-

glücknngen 
3,59 

arbeit 1 23 24 2,54 
Bei der Zimruerung 6 25 31 3,28 
Durch Wassereinbruch 1 1 0, 10 
Durch andere Ursachen 5 82 87 !-l,20 

Zusammen . 189 756 945 llill,00 
Eine gleichzeitige Verunglückung mehrerer Arbeiter 

fand im Jahre 1896 beim Bergbaubetriebe in 26 ( + 2) 
Fällen statt; unter diesen ist als der bedeutendste Un
glücksfall der am 14. Jänner 1896 im Hermenegild
schachte der k. k. priv. Kaiser Ferdinands-Nordbahn m 
Polnisch-Ostrau ausgebrochene Grubenbrand hervorzu
heben, bei welchem durch irrespirable Gase 16 Arbeiter 
tödtlich und 18 schwer verunglückt sind. 

(Fortsetzung folgt.) 

Mittheilungen aus dem Patentbureau 
des königl. geheimen Commissionsrathes F. C. Glaser in ßllrlin SW., Lindenstrasse 80. I. 1

) 

In der Zeit vom 3. März 1898 bis zum 31. März 1898 
gelangten folgende Patente zur Ertheilung: 

Cl. 1. Nr. 97 417. Trockenthurm mit Entwässerungsvor· 
richtung. Maschinenbau-Anstalt "Humboldt", Kalk b. Köln. Vom 
25. Jnni 1897 ab. 

Cl. I. Nr. 97418. Siehrost. G. Schwidthal, Altwasser 
i. Schi. Vom 7. October 1897 ab. 

Cl, 1. Nr. 97 452. Teleskop-Filterrohr. A. Morsch h e u s er, 
&sen a. d. R. Vom 15. October 1896 ab. 

1) Vorstehende Firma erthellt bereitwilligst Abonnenten dieser 
Zeit8chrift kostenfreie Auskunft über Patent-Angelegenheiten des In
un d Auslandes, 1ofern zeitraubende Arbeiten hiedurch nicht entstehen. 

CI. 4. Nr. 97 331. Einrichtung an Grubensicherheitslampen 
zum Patzen des Glascylinders. J. W. Sc h 1 i e, Hamburg. Vom 
12. März 1897 ab. 

Cl. 5. Nr. 97 603. Vorrichtung zum Hereintreiben von Kohle 
oder Gestein. W. G. Gass, Atlas Foundry, u. J. Tonge, Albany 
Chambers, Bolton, Engl. Vom 9. April 1897 ab. 

Cl. 10. Nr. 97 255. Verfahren zur Herstellung von Briquettes. 
R. Meyer, Breslau. Vom 7. October 1896 ab. 

Cl. 10. Nr. 97 480. Coke~ofenthür. J. W. Nein haus, Esch
weiler. Vom 14. November 1897 ab. 

CI. 10. Nr. !_:17 526. Torfpres~e. M. Sc h ü n in g, Berlin. \'om 
6. März 1897 ab. 

4 
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Während wir nun vordem trotz Anwendung von 
Steinkohlentheer: Kalk und Eisenvitriol uns der Schimmel
bildung an dem der feuchten Grubenluft und der Gruben
nässe überhaupt ausgesetzten Grubenausbau kaum er
wehren konnten und nach kaum 2- 3jährigem llestehen 
des letzteren gezwungen waren , die vermorschte Zim
merung auszuwechseln, beziehungsweise zu erneuern, 
haben wir jetzt Strecken von mehreren tausend Metern 
Länge, welche seit 3, 4 n n d 5 Jahren mit durch 
Ihr „C a r b o l in e 11 m" geschiltztem Holzeinbau versorgt 
sind, in gut conservirtem, noch auf weitere 
J a h r e h i n a u s g e s i c h er t e m B a u z n s t a n d be
stehen. 

Gegenüber den ganz nennenswerthen 
Espar11isse11, die wir bei solchen Hesultateu 
a n f 11 n s e r e m G r u b e n h o 1 z - C o n t o z u \' e r
z eich n e n haben, treten der Kostenaufwand 
für das „Carbolineum" und die lmprligni
r 11ngs1 ö h n e v o 11 ständig in den Hintergrund. 

Wir werden deshalb Ihr „Carbolineum~' auch in 
der Folge bei unserem Betrieb in \rerwendung behalten, 
außerdem aber keine Gelegenheit versäumen, dasselbe 
anderweitig mit v o 11 s t er U e b erz e·u g u n g z 11 
empfehlen." 

Zur Erreichung eines Erfolges bei Grubenholz ist 
unerlässlich , dass das zum Anstrich gelangende Holz 
möglichst lufttrocken ist und dass der Carbolineum
Anstrich in warmem Zustande wiederholt satt erfolgt. 
Die Kosten des Carbolineum-Anstrichs sind keine hohen, 
stehen jedenfalls in keinem V erhältnissc zu den Er
sparnissen, welche durch die längere Dauer der Gruben
hölzer erzielt werden. 

Das Carbolineum wird von verschiedenen Seiten 
nachgeahmt, obschon das Originalfabrikat unter 
dem Schutz von Patenten steht. llei diesen Nach
ahmungen handelt rs sich meist um Creosotöle, Grün
öle etc„ also nicht überarbeitete Deri rnte der Theer
destillation, die als Anstrichöle für Zwecke der Holz
erhaltung unbedingt zu rnrwerfen sind, da sie als leicht 
flüchtige Producte den Einfluss der Atmosphärilien keinen 
dauernden Widerstand zu leisten vermögen. 

Infolge ihrer Flüchtigkeit sind diese Oelfl auch 
häufig so feuergtfährlich, dass sich deren Anwendung 
schon aus diesem Grunde verLieten sollte. DHs Carboli
neum, Patent A venarius, ist infolge seines hohen Siede
punktes in dieser Richtung als harmlos zu betrachten. 

N. 

Der Bergwerksbetrieb Oesterreichs im Jahre 1896. 
(Fo1 tsetzung von S. 441.) 

V. l3rud.erlad.en. 
In ganz Oesterreich bestanden mit Schluss des 

Jahres 1896 269 (:-- 5) Bruderladen mit 226 (-- 3) 
Kranken- und 261 (- 3) Provisionscassen. 

'
'. Zunahme 1 Abnahme '.

1
. 

Kronland 
~~~-!'_:~u~en_ P~o~en~- <i_~l~eJl.,_i'J'oeen!I 

Die Activa der 226 Krankencassen betrugen im 
ganzen 961 07 4 fl ( + 1 69 942 fl), die denselben gegen
überstehenden Passiva 122 532 fl (-1 t 552 fl), so dass 
sich das schließlich verbleibende Activrnrmögcn sämmt
licher Krankencassen auf 838 542 fl( + 181 494 fl oder 
27 ,62üfo) skllte; hievon entfiel auf die Krankencassen 
bei den ärarischen Werken ein Activvermögen von 
34 539 fl ( + 7320 fl oder 26,89°/0). 

Das Vermögen der 2 61 Provisionscassen belief 
sich mit Ende des Berichtsjahres auf 28 769 321 fl 
( + 2 977 029 fl oder 11,54°, 0), wovon 2 583 933 fl 
( + 165 253 fl oder 6,830/0 ) auf die Provisionscassen 
bei den ärarischen Werken entfielen. 

Die Zunahme, beziehang3weise Abnahme des schließ
licben Vermögensstande~ der Kranken- und Provisions
cassen der einzelnen Kronländer gegenüber jenem des 
Vorjahres ist aus der nachstehenden Tabelle zu ent
nehmen: 

Bei den Krankencasscn waren 151 844 ( +4001) 
versicherungspflichtige ~litglieder, 6089 ( + 1280) Pro
visionisten 159 374 ( + 6065) Angehörige von versiche
rungspflichtigen Mitgliedern und 8084 ( + 2064) Ange
hörige Yon Provisionisten, sonach zusammen 325 391 
( + 13 410) Personen versichert. 

Der Personalstand der Provisionscassen umfaßte 
133 i61 ( + 6971) rnllberechtigte und 10 561 (-1837) 

' 

Böhmen 
Niederösterreich 
0 berüsterreich 
Salzburg . 
Mähren .. 

' Schlesien . 
Bukowina . 
Steiermark 
Kärnten 
Tirol ..• 
Krain 
Dalmatien . 
Istrien . 
Galizien 

Böhmen 
Niederösterreich 
Oberösterreich 
Salzburg 
Mähren . 
Schlesien 
Bukowiua 
Steiermark 
Kärnten 
Tirol 
Krain 
Dalmatien . 
Istrien 
Galizien 

Krankenrassen: 

8:2 9i9 24, 17 
6i0 15,:21 

:2 1961 49,68 
459' 22,78 

3S 756' 119,66 
11846 7,44 

24 65~! 95,28 
8 :)48 29.7:2 
1956 20,81 

183 2'l,G4 

10 966' 25,79 

Provisionscassen: 

128.1126 12 .76 
21221 8,35 
30 500 11,28 
14 638 2.i6 

437 51~ ~.45 
446 95G 12,iti 

500 25i 13,16 
107 930 8,8'> 
55 870 13,0i 
5V 126 10,80 
5GI1 2U.891 
5 !.165 G,96 

3':- 514 10,01 

588 :-15,08 

200 9,25 

736 1:2,8i 

10:.!4 2,33 

3~ 
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minderberecbtigte Miiglieder, ferner 239 224 ( + 5621) 
anspruchsberechtigte Weiber und Kinder. 

Im Provisionsbezuge standen 14 354 ( + 967) pro
visionirte ehemalige Mitglieder, lf1 598 ( + 267) provisio
nirte Witwen und 10 440 ( + 235) Waisen, sonach 
zusammen 40 392 ( + 1469) Pcr~onen. 

An Bruderlade~beiträgen wurden geleistet: zu den 
Krank e n ca s s e n rnn den versicherungspflichtigen 
Mitgliedern für sieb 728 625 fl und filr ihre Angehörigen 
153 080 fl, zusammen 881 705 tl, ferner von den Werks
be~itzern 849 446 fl, das sind 116,58°/0 der Beiträge 
der versicherungsptlichtigen Mitglieder für sich; zu den 
Provisionscassen von den vollberechtigten Mit
gliedern 1 792 273 tl, rnn den minderberecbtigten Mit· 
gliedern 46 516 tl, zusammen 1 838 789 fl, und von 
den Werksbesitzern 1 943 504 tl, das sind 105,690/o 
der Mitgliederbeiträge. Die gesammten Beiträge der ver
sicherungspflichtigen ~fitglieder (für sich) zu den Kranken
und Provü1ionscassen betrugen sonach in ganz Oesterreich 
2 567 414 tl ( + 69 57 4 fl oder 2, 79°/o), jene der Werks
besitzer 2 792 950 fl ( +87 24fi fl oder 3,22° 0 ). 

Der durchschnittliche Jahresbeitrag eines versiche
rungspflichtigen Mitgliedes (für sich) zur Krankencasse 
betrug 4 fl 80 kr ( + 7 kr) ; in die Provisionscasse wurde 
von einem vollberechtigten Mitgliede ein durchschnitt
licher Jahresbeitrag von 13 fl 40 kr (- 30 kr), von einem 
minderberechtigten Mitgliede ein solcher von 4 fl 40 kr 
(- 53 kr) eingezahlt. 

Die Ausgaben betrugen bei den K ran k e n ca s s e n 
für Krankengelder, außerordentliche Unterstützungen 
und Begräbnisskosten 810 433 f11 filr ärztliche Pflege 
und Medicamente 680 110 fl, für Schulbeiträge 17 718 tl 
und für Verwaltungskosten 137 773 fl, somit zusammen 
1 646 034 fl, ferner bei den Provisions ca s s e n für 
Provisionen im Ganzen 2 287 950 fl, u. zw. an provisio
nirte rnllberechligte Mitglieder 1471 965 fl, an provisio
nirte minderberechtigte Mitglieder 4248 fl, an provisio
nirte Witwen 657 393 fl und an Waisen 154 344 fl, und 
für ausgezahlte Reserveantheile 94 7 31 fl, dt>mnach zu
sammen 2 :~82 681 fl. 

Es haben hienach gegenüber dem Jahre 1895 die 
Ausgaben für Krankengelder, außerordentliche Unter
stützungen und Begräbnisskosten um 16 685 fl oder 
2, 10°/01 jene für ärztliche Pflege und Medicamente um 
30 658 fl oder 4,72D/o, für Schulbeiträge um 553 fl oder 
3,22°/0 und für Verwaltungskosten um 10 493 fl oder 
8,24°/o, endlich die Ausgaben für Provisionen überhaupt 
um 130 439 fl oder _6,05D/o zugenommen. 

Die Ausgaben für Provisionen, für Krankengelder, 
außerordentliche Unterstützungen und Begräbnisskosten, 
sowie für ärztliche Pflege und Medicamente betrugen 
zusammen 3 778 493 fl ( + 177 782 fl oder 4,94°1o); 
hiernn entfielen auf Pro\·isionen allein 60,55%. An 
Jahresprovision erhielt im Durchschnitte ein arbeits
unfähiges Mitglied 102 tl 84 kr ( + 77 kr), eine Witwe 
42 fl 15 kr ( + 28 kr) und eine Waise 14 fl 78 kr ( + 15 kr). 

Hinsichtlich der Morbilitäts-, Invaliditäts- und Mor
talitätsverhältnisse ist ~achstehendes zu erwähnen: 

Bei den Krankeneassen ereigneten sich 114 694 
(--- 6524) Krankheitsfälle mit 1585 029 (-19 587) 
Krankheitstagen; hievon wurden 16 604 ( + 982) l<'älle 
mit 230 954 ( + 16 986) Krankheitstagen durch Verun
glückung im Dienste und 98 090 (- 7 506) Fälle mit 
1354075 (-36 573) Krankheitstagen durch andere 
Ursachen veranlasst. Von sämmtlichen Krankheitstagen 
wurde filr 1 550081 (- 2109) 'l'age Krankengeld ver
abfolgt. Die durchschnittliche Dauer einer Krankheit 
betrug 13,82 ( +0,58) Tage. 

Bei den Provisiouseassen kamen 2209 ( + 269) In
validitätsfälle vor, und zwar 188 ( + 4) durch Verun
glückung im Dienste und 2021 ( + 265) infolge anderer 
Ursachen. 

Die Zahl der Sterbefälle betrug bei drn Krankt•n
cassen 1540 (+67), wovon 200 (-28) durch Vernn
g!Ucknng im Dienste und 1340 ( + 95) durch anderr 
Ursachen veranlasst wurden; bei den Pro\·isionscassen 
ereigneten sich 189 (-34) Sterbefälle infolge Verun
glückung im Dienste und 1121 ( + 66) infolge anderer 
Ursachen, sonach zusammen 1310 ( + 32) Sterbefälle. 

Der durchschnittliche Antheil eines vollberechtigten 
Mitgliedes an dem Provisionscassenvermögen der Bruder
laden im Jahre 1896 betrug 213,23 fl und ist sonach 
gegenüber dem Vorjahre um 11,97 fl oder 5,95° ·0 ge
stiegen. 

VI. Bergwerksa.bga.ben. 
Die Gesammtsumme der im Jahre 1896 in ganz 

Oesterreich eingehobenen Bergwerksabgaben betrug· 
2 289 861 ft 9!,5 kr (-142 198 fl 09,5 kr oder 5,S5D/o); 
hievon entfielen auf: 
Einkommensteuer s. Zuschlägen 2 022 919 8 55 kr 

Maßengebühren . . 

Freischnrfgeliiihren 

(- 13715f> n 79 n oder 6,35'1/ 0 ) 

137 792 n 38,5 kr 
( + 258n 43 n 

129150" 01 n 

n 0,19"/o) 

(- 530Un 7.'1,5 n n 3,94%) 
An der Leistung der gesammten Bergwerksabgaben 

participirte Böhmen mit 59148°; 0 , Niederösterreich mit 
1,60D/o, Oberösterreich mit 0,88°1o, Salzburg mit O,lOD/o, 
Mähren mit 5,80D/o, Schlesien mit 6,35D/o, die Buko
wina mit 0,03° 0, Steiermark mit 14,78D/o, Kärnten mit 
2,51 D/o, Tirol mit 0,19°/0 , Vorarlberg mit 0,01 %, Krain 
mit 4,95D/o, Görz und Gradisca mit 0,01°. 01 das Stadt
gebiet von Triest mit 0,01 o;,1, Dalmatien mit 0,26°,'0, 
Istrien mit 1160°/0 und Galizien mit 1,44D/o. 

Das Verhältniss des Gesammtertrages der Berg
werksa bgahen der einzelnen Kronländer zum Gesammt
werthe der ßergwerksproduction derselben (nach Abzug 
des W erthes der verhütteten Erze und mit Ausschluss 
des WertLes der Salinenproduction) betrug: in Böhmen 
2,76D/o, in Niederösterreich 2,87D/o, in Oberösterreich 
2,27D/o, in Salzburg 0,49°1o, in Mähren 1,31°:0, in 
Schleiien 0,93%, in der Bukowina 3,00D/o, in Steier
mar~ 2,18D/o, in Kärnten 1,93D/o, in Tirol 1,05D/o, in 
Kram 5,22°, 0, in Görz und Gradisca 10

1
530;0 , in Dal

matien 2,90D/o1 in Istrien 7,95% und in Galizien 1
1
53D/o. 

(Fortsetzung folgt.) 
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ich, in kürzester Zeit gebaut werden. Es ist aber für 
die chinesische Politik bezeichnend , dass Sh e n g und 
Li bei den Verhandlungen über Eiscnbahn-Concessionen 
irgend welcher Art niemals irgend einem Vor;,chlage 
zur Eröffnung von Kohlengruben Gehör schenken wollen. 
Ihr Zweck ist offenbar der, diese guten Dinge für China 
und für die Zukunft vorzubehalten; wir wissen aber 
aus Erfahrung, dass die reichsten Gruben auf der Welt 
in den Händen einheimischer Beamter wenig Nutzen 

bringen werden. Ich will nur zeigen, was für eine rnr
trefflicbe Gelegenheit sieb China «intschlüpfen lässt, 
während seine Bedürfnisse mit jedem Tage dringender 
werden. Durch Eröffnung einer oder zweier seiner besten 
Gruben nacli dem System der Kronsteuer oder der 
Theilung des Profites würde es mehr für die Herstdlung 
seines Credites leisten, als durch einen Ver3uch , den 
Zolltarif zu erhöhen. w. 

Der Bergwerksbetrieb Oesterreichs im Jahre 1896. 
(Fortsetzung von S. 456.) 

VII. Naphthastatistik. 
a J Erd ö 1. Bergwerksunternehmungen auf Erdöl 

bestanden 8 ( =) auf verliehene Bergwerksmaße, 15 ( + 2) 
auf Naphthafelder und außerdem 309 ( + 3), somit im 
Ganzen 332 ( + 5) L'nternehmungen, von denen 221 
( + 3) im Betriebe waren. Hievon entfielen auf den 
Revierbergamtsbezirk Jas l o 4 ( =) Unternehmungen 
mit verliehenen Grubenmaßen von 121,7 ha (=) Fläche, 
2 (=) l..Jnternehmungen auf Tagmaße mit 17,9 ha (=) 
Fläche, ferner 12 ( + 1) auf Naphthafelder mit 915 ha 
( + 269 lia) Fläche nnd 188 ( + 12) sonstige, zusammen 
20li ( + 13) L"nternehmungen, von denen 118 ( ~ 5) im 
Betriebe waren. Von den 105 ( - 7) sonstigen im Be
triebe gewesenen Cnternehmungcn waren 18 (- :~) im 
eigenen Betriebe des Grundbesitzers, 5 ( - 6) gegen 
Zins allein, 2 :2 ( - 8) gpgen Ertragsantheil allein und 
60 ( + 10) gegen Zins und Ertragsantheil zugleich ver
pachtet. Der Betrieb erstreckte sich auf 55 ( + 7) Ge
meindegebiete der politischen Bezirke Neu-Sandec, 
Gorlice, Ja.sto, Krosno, Brzozöw und Sanok. 

Im Revierbergamtsbezirke Droh ob y e z bestanden 
2 ( =) L"nternehmungen auf verliehene Bergwerksmaße 
mit 63,l lia (_=), 2 ( + 1) Naphthafelder mit 27,4 lia 
(+9,lha) Fläche und 76 (-11) sonstige, zusammen 
80 (_ 10) Cnternehmungen, von denen 70 ( + 13) im 
Betriebe waren. Von den 66 ( + 11) im Betriebe gestan
deren sonstigen l"nternehmungen wurden 14 (-11) auf 
eigene Reclinung geführt, während 12 ( + 1) gegen 
Zins, 13 ( + 4) gegen Ertragsantheil und 27 ( + ~17) 
geg-en Zins und Ertragsantheil verpachtet waren. Bei 
2 ( - 5) L"nternehmungen beschränkte sich der Bergbau
betrieb auf ein periodisches Schöpfen des Erdöls mittels 
Haspels und Kübel aus einer Tiefe bis 150 111. Außer
dem bestanden einige Schürfungen auf Erdöl. 

Auf den Revierbergamtsbezirk St an i s lau, wo 
verliehene Bergwerksmaße, wie im Vorjahre, nicht be
standen, entfielen 1 ( =) Naphthafe!d mit 5, 7 lza ( =) 
Fläche und 45 ( + 2) sonstige L"nternehmungen. Von 
den letzteren standen 33 ( - 5) im Betriebe, u. zw. waren 
7 , - 1) im eigenen Betriebe des Grundbesitzers, dann 
1::: (- 1) gegen Zins, 11 (- 1) gegen Ertragsantheil 
und, 2 ( ~ 2) gegen Zins und Ertragsantheil verpachtet; 
im Ganzen waren 27 (- 4) dieser Unternehmungen 

productiv. 

Die Production an Erdöl betrug 2 623 564 q 
( + 737 220 q oder 39,08°/0) im Geldwerthe rnn 
5 188 855 fl ( + 7~4 502 fl oder 16,23°/0 ) bei einem 
Mittelpreise von lft 98kr (-39kr) pro q. Bei dieser 
Production waren 4517 ( + 199) Männer, 5 ( =) Weiber, 
jedoch keine (=)jugendlichen Arbeiter, zusammen 4:'l22 
( + 199) Personen beschäftigt. Von der oben angegebenen 
Production entfallen auf den Revierbergamtsbezirk 
Jas lo bei einem Arbeiterstande von 2382 (- 32) 
Männern und 5 (=) Weibern, zusammen 2387 (- 32) 
Personen 902 620 q ( + 35 258 q) im Geldwertlie rnn 
2 042 923 tl (- 305 338 ft) zum Mittelpreise von 2 fl 2ß kr 
(- 45 kr) pro q, auf den Revierbergamtsbezirk Droh o
b y c z bei einem Arbeiterstande von 1841 ( + 140) 
durchwegs männlichen Arbeitern 1633 179 q ( + 700 208 q) 
im Geldwcrthe von 2 929 931 ft ( + 1 021 708 ft) bei einem 
Durchschnittspreise von 1 ft 79 kr (- 25 kr) per q und 
auf den Revierbergamtsbezirk St an i s 1 au Lei ciuem 
Arbeiterstande von 294 ( + 91) ebenfalls durchwegs 
männlichen Arbeitern 8 7 7 6 5 q ( + 1754 q) im Geld
werthe von 216 001 fl ( + 8132 flJ bei einem Mittelpreise 
von 2 ft 46 kr ( + 4 kr) pro q. Die Ursache des Rück· 
ganges der Rohölpreise liegt, wie im Jahre 1895, in 
der l"eberproduction an Erdöl in den Revierbergll"lllts
bezirken Jaslo und Drohobycz, namentlich in letzterem. 
wo im Gegenstandsjahre allein in Scbodnica 1449 081 q 
Erdöl geliefert wurden: eine writere Uri!ache der 
niedrigeren Rohölpreise lie,gt in der Einfuhr des russischen 
Falsificates. Der größere Theil der Rohproduction wurde 
in GalizieI! verarbeitet. 

Zur Prodnction bestanden in ganz Galizien 592 
(- 114) Schächte, von denen 12 (- 1) oder 2,03°_ 0 

im Abteufen, 50 (- 32) oder 8,440/o in Oelgewinnung 
und 530 ( - 81) oder 8~1,530/o außer Betrieb waren, 
ferner 1974 (+ 79) Bohrlöcher. von denen 237 (+281 
oder 12,0l°lo im Abteufen, 169 (-20) oder 8,56°, 0 

in Oelgewinnung mit Handbetrieb, 1011.i ( .._ 105) oder 
51,47'1/ 0 in Oelgewinnung mit Dampfbetrieb und 552 
(- 34) oder 27,96°1o außer Betrieb standen. Dabei 
waren 18 (- 17) Bohrmaschinen mit Handbetrieb uod 
241 ( + 22) Boh;maschinen mit Dampfbetrieb von 3462 
( + 219) e in Verwendung. Zum Pumpen des Roh· 
öles bestanden 14 7 (- 53) Handpumpen und 124 ( + 7 l 
Dampfmaschinen mit 1186 (- 301) e; ferner waren 
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vorhanden: 218 385 m ( + 51893 111) eiserne und 50 m 
( =) hölzerne Rohrleitungen für das Rohöl, sowie in den 
Bohrlöchern 35fi 393 m ( + 71 255 m) gewalzte und 
139 444 m ( + 2191111) gewöhnliche lllechrohre ver
schitdenen Durchmessers und endlich an Reservoirs für 
das Rohöl 13 7 ( + 45) aus Eisen mit einem Fassungs
raume Yon 42 515 m 3 ( + 29 002 111 3) und 1068 ( + 119) 
aus Holz mit einem Fassungsraume rnn HI 528 m3 
( + 690 111 3). -- Wie im Jahre 1895 wurden auch im 
Gegenstandsjahre in vielen Fällen Dampfbohrmaschinen 
auch zum Pumpen des Bohöles oder Wassers aus den 
Sl'hiichten und Bobrlöcl1ern benützt. In vielen Filllen 
wurden aul'h canadische Pumprighs verwendet, welche 
es crmö.glichen, mittels einer Dampfmaschine aus mehreren 
Bohrlöchern zugleich bequem und auf weite Ent
fernungen zu pumpen. Ventilatoren mit Handbetrieb 
waren nur im Bcvicrbergamtsbezirke Jaslo, und zwar 
im Ganzen 12 (- 1) iu \'erwendung. 

Zur Aufnahme der Erdölgase und bchufs deren 
gleichmäßiger Yerthdlung an die Heizräume der Dampf
kessel wurdeu 32 größere und kleinere Gassammler ver
schiedener Construc:tion mit einem Fassungsraume von 
5514 lil Yerwendct. Bei den meisten Erdölbergbauen 
waren Schmiedewerkstätten mit je einem oder mehreren 
gemauerten oder eisernen Schmiedefeuern vorhanden. 
Auf dem Erdölbergbaue der „Hanno\·er-galizischen 
l\aphthagewerkschaft Krosno" in Potok war eine Repa
raturwerkstätte mit 5 Drehbänken, 2 Bohrmaschinen, 
1 Stoßmaschine, 1 Fräsmaschine, 2 Dampfhämmern mit 
140 l.:g und 800 l.·g Schlaggewicht und 6 Schmiedefeuer 
mit Centrifugalgebläse im Betriebe. Außer ller bereits 
bestehenden Telephor:ileitung zwischen der Petroleum
Actiengesellschaft Schodnica und der Bahnstation Boryslaw, 
durch welche auch in Schodnica die wichtigeren Objecte 
der rnternehmung verbunden sind, wurde im Berichtsjahre 
auch die Telephonverbindung 8chodnicas mit Boryslaw 
und Drohobycz hergestellt. 

b) Erd wachs. Im Jahre 1896 bestanden 70 
(- 48) Bergbauunternehmungen auf Erdwachs, von denen 
52 (- 3) im Betriebe waren. Auf den Re,·ierbergamts
bezirk Droh ob y c z entfielen 1 ( =) Unternehmung 
auf verliehene Grubenmaße mit 4 ,5 lw ( =) Fläche und 
42 (- 4!l) andere, zusammen 43 (- 49) L'nternebmungen, 
von well'hen 35 (- 4) im Betriebe standen; von den 
rnnstigen, im Betriebe gestandenen linternehmungen 
waren 3-! ( + 2) im eigenen Betriebe, dagegen keine 
( - 3) gegen Zins und keine (- 4) gegen Ertragsantheil 
verpachtet. Die Verminderung der Anzahl der rnter
nebmung-en ist auf den Umstand zurückzuführen, dai 
gleich dem Vorjahre, viele kleinere Unternehmungen 
ihre Grubenbaue an die Compagnie commerciale frani;aise 
abgetreten haben, sonach eine Commassirung dieser 
Grubenbaue \'Or sich ging. 

Im ReYierbergamtsbezirke St an i s 1 au bestanden 
27 ( + 1) andere Unternehmungen, während daselbst 
weder verliehene Grubenmaße, noch Naphthafelder be
standen. Yon den 27 anderen rnternehmungen standen 
1 7 ( + 1) im Betriebe, von welchen 13 ( + 1) in eigener 

Regie, 2 ( =) gegen Zins, 1 ( - 1) gegen Ertrags
antbeil und 1 ( + 1) gegen Zins und Ertragsantbeil 
verpachtet waren ; 13 ( =) von diesen Unternehmungen 
waren productiv. Außerdem bestanden 2 ( =) Tagmaße auf 
Asphaltstein mit 4,3 lta ( =) Fläche, welche, wie im 
Vorjahre, außer Betrieb waren. 

Die Production an Erdwachs, bd welcher 5463 
( + 900) Männer, 226 (- 61) Weiber, dagegen keine 
(- 20) jugendlichen Arbeiter, zusammen 56t!9 ( + 819) 
Personen beschäftigt waren, betrug 65.725 q (-1920 q 
oder 2,84 °/0) im Gesammtwcrthe von 1776853 fl 
(- 83 266 fl oder 4,48üfo) bei einem Mittelpreise von 
27 fl 03 kr (-4 7 kr) per q. Hievon entfallen auf den 
Hevierbergamtsbezirk Dr oho b y c z bei einem Arbeiter
stande von 5015 ( + 843) Männern, 223 (- 57) Weibern, 
dagegen keinen (- 20) jugendlichen Arbeitern, zusammen 
f>:!38 ( + 766) Personen, 59 159 q (- 4275 q) im Wcrthe 
von 1 610 484 fl (- 146 7 70 fl) bei einem Durchschnitts
preise von 27 ft 22 kr (- 48 kr) per q und auf den 
Revierbergamtsbezirk S t an i s 1a11 bei einem Arbeiter
stande von 448 ( + 57) Männern und 3 ( - 4) Weibern, 
zusammen 451 ( + 53) Personen, 6566 q ( + 2355 q) im 
Geldwerthe von 166 369 ft ( + 63 504 fl) bei einem 
Mittelpreise von ~5 fl 34 kr ( + 91 kr) pro q. 

Bei sämmtlichen Bergbrnen auf Erdwaehs bestanden 
559 (- 85) Schächte, von denen 39 ( + 4) im Abteufen, 
295 ( + 50) in Erdwachsgewinuung, 12 ( =) in Oel
gewinnung, 183 (- 163) außer B.itrieb und äü ( + 24) 
Wasserschächte waren. Bei den im Betriebe gestandenen 
Bergbauen bestanden 800 m (- 110 m) 1''ördereisen· 
bahnen in der Grube und 4220 m ( + 94 m) ober Tag, 
ferner an Dampfmaschinen 1 ( =) Fördermaschine mit 100 
( =) e und 14 ( + 1) \Y asserhaltungsmaschinen mit 
145 (-11) e, endlich 13 (+ 4) Ventilatoren mit 
Dampfbetrieb und 240 ( + 19) Ventilatoren mit Hand
betrieb. Außerdem waren noch 5 eiserne und 4 hölzerne 
Oelreservoirs mit 45 7 ms 1''assungsraum für das als 
Nebenproduct gewonnene Erdöl und 1160 m (=)eiserne 
Pumpenrohre vorhanden. 

(Schluss folgt.) 

Notizen. 
. Uie Bergleute und die Entschädigungsacte. Eine Con

ferenz von 1:2 L Delegirten, nahezu 94 l)LIO Grahcn vertretend, 
trat am 4. Juli zu Cardi!f unter dem Vorsitze d~s Parlam-.nts
mitg\iedes W. Ab r a !Ja n1 zusammen, um die neue Entschädi· 
gungsacte zu besprechen, welche an diesem Tage veröffentlicht 
wnrde und be~timrut ist, das Uebereinkommen zwischen den 
Arbeitsgebern und den Yertretern der Bergleute im Durhamer 
KohlenLcrgbaubetriebe bezüglich der Entschädigung35nmmen bei 
Grubenunfällen festzustellen. Das Uebereinkommen, welches erst 
durch die Bergleute be>tätigt werden mus.~, besagt, dass in 
Fällen von Arbeitsunfähigkeit infolge nicht tödtlicher Unfälle 
die Entschädigung wie folgt bemessen werden soll : Die Basis 
bildet in jedem Falle die vom gemeinsamen Comite festgesetzte 
Lohnhöhe zur Zeit des Unfalles für die Kategorie, welcher der 
verwundete Arbeiter angehörte, wobei die Tage, während welcher 
pro Woche gearbeitet wird, für die Häuer mit 4 1 /~ nnd für alle 
übrigen Kategorien mit 5 anzunehmen sind. Wird für eine Ar-
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Der Bergwerksbetrieb Oesterreichs im Jahre 1896. 
(Schluss von S. 475.) 

Verungliickungen. Im Jahre 1896 ereigneten 
sich beim Bergbaubetriebe auf Erdöl und Erdwachs 15 
(- 22) tödtliche und 37 (- 11) schwere, zusammen 
52 (- 33) Verunglilckungen. Hievon cnlfallen auf den 
Erdölbergbau 4 (- 4) tödtliche und Hi ( + 2) schwere 
und auf den Erdwachsbergbau 11 ( - I 8) tödtliche und 
21 (- I 3) schwere Verung!Uckungen. Auf je 1000 männ
liche und jugendliche Arbeiter entfielen im Ganzen bei 
den Gruben auf Erdöl 0,9 (-1,0) tödtlirhe und 3,5 
( +o,3) schwere Verletzungen und bei jeneu auf Erd 
wachs 2,0 (- 4,3) tödtlichc und 3,8 (- 3,6) schwere 
Verletzungen. Beim Erdölbergbaue entfällt von den 
V crhitzungen eine tödtliche auf 1129 und eine schwere 
auf 282, dagegen beim Erdwachsherghaue eine tödtliche 
auf 4n und eine schwere auf 260 männliche un~ 
jugendliche Arbeiter. 

G !eich zeitige \' erungliickungen mehrerer Personen 
fanden nur im Revierbergamtshezirke Drohobycz, und 
zwar in 2 ( - 7) Fällen statt. Bei einem Erdölbergbaue 
in Schodnica haben 3 Arbeiter infolge einer Schlag 
wetterexplosion und des hiedurch entslandenen Brandes 
schwere Brandwunden erlitten und bei einem Erdwachs
bergbaue in Boryslaw sind infolge einer ~chlagwetter

explosion 2 A rbeitcr tödtlich verungl!lckt. 

Bruderladen. Mit Schluss des Jahres 189G be
standen bei den Erdöl- und Erdwachsbergbauen 16 ( =) 
Bruderladen, deren Gesammtvermögen (Kranken- und 
Provisionsrassen) 195 528 fl ( + 21132 fl oder 12,12°/o) 
betrug. 

Das Vermögen der Kranken ca s s e n lieitand 
mit Jahresschluss in Activen von 16 966 fl (- 5873 fl), 
denen an sonstigen Passiven 7 516 fl ( + 1310 fl) gegen
überstanden 1 so dass das schließliche ActiHermög-en 
9450 fl (- 7183 fl) betrug. Die reellen Einnahmen der 
Krankencassen beliefen sich auf 50 021 fl (- 1215 fl), 
dagegen die reellen Ausgaben auf ;-,7 013 fl ( + 8258 tl). 

Bei den Krankencassen waren 2740 (-- 573) ver
sicherungspflichtige Mitglieder, 16 ( + 2) Provisionisten, 
2629 (- 187) Angehörige der ~Iitglieder und 27 ( + 1) 
Angehörige der Provisionisten \·ersichert. An Beiträgen 
hat durchrnhnittlich ein MitglieJ 7 fl 56 kr ( + 1 fl 2 5 kr) 
für sich und 2 fl 03 kr ( + 54 kr) für die Angehörigen 
eingezahlt. Im Berichtsjahre sind 280 (- 29) Krankheits
fälle dnrch Verunglückung im Dienste und 3110 
(- 3597) in anderer Weise, daher zusammen 3390 
(- 3626) Krankheitsfälle mit 4728 (-194), beziehung.i
weise 30824 (-1915), zusammen 35552 (-2109) 
Krankheitstagen vorgekommen. Krankengeld wurde für 
34 852 ( + 37 4) Krankheitstage verabfolgt. Ein Er
krankungsfall dauerte durchschnittlich 10,5 ( + 5

1
1) Tage 

und verursachte für Krankengelder, Medicamcnte und 
ärztliche Pflege eine Auslage von 12 fl 89 kr( + 7 ff 61 kr). 
Gestorben sind infolge Verungltickung im Dienste 5 
(- 6), ir.folge anderer Ursachen 33 ( + 2): zusammen 

38 (-4) Mitglieder, das sind 13,87(+1119) auf 
1000 Mitglieder. 

Das Vermögen der Pro v i s i o n s ca s s e n betrug 
mit Jahresschluss im Ganzen 186 078 tl ( + 28 304 fl); 
Passiva waren keine (- 11 fl) vorhanden. Die reellen 
Einnahmen betrugen zusammen 37 327 tl (- 3355 fl), 
wogegen sich die reellen Ausgaben auf 8914 fl ( + 727 fl) 
beliefen. 

Bei den Provisionscassen waren 1815 (- 158) voll
berechtigte, 529 (- 331) minderberechtigte Mitglieder, 
704 (- 167) anspruchsberechtigte Weiber und 1373 
(- 226) Kinder versichert. Im Provisionsbezuge standen 
51 (-15) Mitglieder, 14 ( + 6) Witwen und 24 (- 28) 
Waisen. Der durchschnittliche Jahresbeitrag eines voll
berechtigten l\litgliedes stellte sich auf 7 fl 63 kr (- 50 kr). 
Au Provision bezog im Durchschnitte ein Provisionist 
62 tl 24 kr ( + 31 fl 22 kr), eine Witwe 40 ß 79 kr 
(- 18 fl 71 kr) und eine Waise 15 fl 25 kr ( + 10 tl 27 kr). 

Invalid wurden von den vollberechtigten Mitgliedern 
3 ( + 1) durch Verunglückung im Dienste und 2 ( + 1) 
infolge anderer Ursachen, von den minderberechtigten 
Mitgliedern 0 (- 2) durch Verunglilckung im Dienste, 
daher im Ganzen 5 ( =) Mitglieder. Gestorben sind 
durch Verunglilckung im Dienste 5 (-3) 1 infolge 
anderer Ursachen 21 ( + 2), zusammen 26 (- 1) voll
berechtigte, ferner 0 (- 2) durch Verunglückung im 
Dienste und 2 (- 6) infolge anderer Ursachen, zu
sammen 2 (-8) rninderberechtigte, daher im Ganzen 
28 (- 9) provisionsversicherte Mitglieder. 

Auf je 1000 Beitraglcistende kamen sonach 2, 13 
( + 0,36) Invaliditäts- und 11,95 (- 1, 11) Sterbefälle. Im 
Durchschnitte entfiel mit Schluss des Jahres 1896 auf 
jedes vollberechtigte Mitglied ein Vermögensantheil von 
102 fl 53 kr ( + 22 fl 57 kr). 

IIineichtlich der Arbeiter- und Lohnverhältnisse, 
sowie hinsichtlich der für die Arbeiter bestehenden 
Wohlfahrtseinrichtungen haben sich im Gegenstands
jahre keine wesentlichen Veränderungen gegenüber dem 
\' orjahre ergeben. 

VIII. Schlagwetterstatistik. 
Im Jahre 1896 ereigneten sich bei den Bergbauen 

Oesterreichs 17 Schlagwetterexplosionen, wobei im ganzen 
2 Arbeiter getödtet, 21 schwer und 7 Arbeiter leicht 
verletzt wurden. Von sämmtlichen Explosionen fanden 
je 6 beim Braunkohlen- und Naphthabergbaue und 5 
beim Steinkohlenbergbaue statt; hievon hatten 1 Fall 
tödtliche, 1 Fall schwere und leichte 1 8 Fälle schwere 
und 6 Fälle leichte Verletzungen zur Folge, wogegen 
in 1 Falle kein weiterer Schaden angerichtet wurde. 

Nachdem die Zahl der bei sämmtlichen Bergbauen 
(einschließlich der Naphthabergbaue) Oesterreichs be· 
schäftigteu männlichen und jugendlichen Arbeiter im 
Gegenstandsjahre 125 611 betrug und sich beim ge
sammten Bergbaubetriebe 2.)4 tödtliche und 793 schwere, 
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somit zusammen 997 Verunglüekungen ereigneten, so 
entfielen auf 1000 männliche und jugendliche Berg
arbeiter überhaupt 1,62 tödtliehe und 6131 schwere 
Verunglüekungen. 

Werden von den vorgefallenen Schlagwetterexplo
sionen nur jene in Betracht gezogen, welche tödtliehe 
oder schwere Veruuglüekungen zur Folge hatten, so er
gibt sieh die Anzahl der auf 1000 männliche und jugend
liche Bergarbeiter entfallenden Seblagwetterverunglückun
gen mit 0,18 und es betrugen dieselben 2,31 °lo sämmt
licher bei den Bergbauen Oesterreicbs vorgefallenen 
Verunglückungen. 

Von den beim Steinkohlenbergbaue statt
gehabten 5 Explosionen, welche zusammen 3 schwere 
und 3 leichte Verletzungen zur Folge hatten, en!fielen 
auf Böhmen (Mieser und Schatzlarer Revier) 3 oder 
60°/0 , auf Mähren (Segengottes) und auf Schlesien 
(Ostrauer Revier) je 1 oder 20°1o; von diesen Explo
sionen hatten 1 Fall 2 schwere, 1 Fall 1 schwere und 
3 Fälle je 1 leichte Yerletzung zur Folge. 

Die beim Brau n k oh l c n b er g b a u e vorgefallenen 
6 Explosionen, durch welche 14 Personen schwer und 
1 leicht verletzt wurden, entfielen je zur Hälfte auf 
Böhmen (BrUx-Dux-Teplitzer und Falkenauer Re\·ier) 
und auf Steiermark (Feisternitz, Köflacher und Cillier 
Revier); von diesen Explosionen hatten 2 Fälle die 
schwere Verunglückung von je 4 Personen, 3 Fälle die 
Rehwere Verunglückung von 3, beziehungsweise 2 und 
1 Person und 1 Fall die leichte Verletzung von 1 Person 
zur Folge. 

Von den beim Na p h t h aber g baue vorgekom
menen 6 Explosionen, von welchen 5 auf das Borysl1twer 
und 1 auf das Revier YOn Sehodnica entfielen, hatten 
1 Fall 2 tödtliehe, 1 Fall 3 schwere und 1 leichte, 
1 Fall 1 schwere und 2 J<'älle je 1 leichte Verunglüekung 
zur Folge, während durch 1 Explosion kein weiterer 
~ehaden angerichtet wurde. 

Von sämmtliehen Explosionen ereigneten sieh je 
eine in einer Grundstrecke , einer Ausriehtungsstreeke, 
einer Theilungs~treeke, einer Abbaustrecke, einer Wetter-

strecke, in einem Füllorte und ober Tag , ferner 2 in 
Abhauen, 3 beim Schaehtabteufen, endlich 5 in Auf
brüchen. 

Zieht man die Teufe unter Tag in Betracht, so 
fanden statt: 
ober Tag . . . . . . . . . . . 1 Explosion 
in einer 'l'iefe bis zu 1Ou111 . 7 Explosionen 

n n von über 100111 bis 2U0111 . 6 , 
" , " 2UO 111 bis 300 111 • 1 Explosion 

n n „ , 300 m bis 400 111 • 1 ~ 
n n n „ n 400 III bis 500 III . 1 n 

Die Schlagwetteransammlungen bildeten ·sich in 6 
Fällen durch normales Ausströmen der Gase aus der 
Lagerstätte, in 4 Fällen durch Austreten der Gase aus 
B!äsern, Klüften und Säcken und in 1 Falle durch Aus
treten der Gase aus dem Bohrloche , während in 6 
Fällen die l~rsaehe der Gasansammlung nicht eruirt wer
den konnte. 

Als mittelbare Veranlassung der Explosion wurde 
angegeben: in 5 Fällen plötzliches Austreten der Gase, 
in 4 Fällen eine fehlerhafte Disposition der Wetter
führung, heziehungswcise unzureichender Wetterstrom, 
in je 1 Falle Nichtbewetforung eines abgeworfenen Auf
bruches, Firstauskesselung und eruptives Auftreten des 
Erdöles, end lieh in 2 Fällen mangelhafte Aufsieht, wo
gegen in 3 Fällen die mittelbare Veranlassung der Ex
plosion nicht eruirt werden konnte. 

Die unmittelbare \' eranlassung der Entzündung 
bildete iu 9 Fällen der G ebraueh offener Grubenlichter, 
in 2 Fällen das Be~pritzen des Drahtnetzes der Sieher
heit-slampe mit Bergöl und in je 1 Falle das Anzünden 
einer überfüllten Benzinlampe, beziehungsweise die Ent
zündung des Oelau~bruches in der Nähe des Ke;;selhauses; 
in 3 Fällen konnte die unmittelbar11 Veranlassung der 
Entzündung nicht eonstatirt werden. 

Hinsieht lieh der Art der Wetterführung bei den 
von Explosionen betroff~nen Bergbauen ereigneten sieh 
8 Explosionsfälle hei künstlich, 5 Explosionsfälle bei 
natürlich und 3 Explosionsfälle bei künstlich und na
türlich Lewetterten Betrieben; 1 Explosion erfolgte beim 
ßohrloehbetriebe auf Petroleum. - b-. 

Metall- und Kohlenmarkt 
iJ:n ::::t:.ia:ona.te J"uli 1898. 

Von W. Foltz. 

Drr Metallmarkt bat in ruhigere Bahnen eingelenkt, nach
dem die Zeit der sonst recht stillen Saison gekommen ist. Infolge 
des arnerikaviscb-spaniscben Krieges. der amerikanischen Siege 
ist aber in Amerika die Hanssepartei so stark, dass der Markt 
trotz stillen Geschäftes nicbt träge zu werden vermag, in einigen 
Attikeln die Hausse anhält oder zum mindesten andere Metalle 
vor jähem Sturze bewahrt l\'erden. So hält sieb Kupfer mit einigen 
Schwankungen auf der Höbe, Zinn und Zink wiesen eine zeitlang 
noch Steigernngen anf, nur Blei ging langsam znrück. Es wi~d 
interessant sein, wie die neue Kriegslage von der Specnlation 
ausgenützt wird, denn eine begründete Aenderung der Preis
verhältnisse kann selbst ein Angriff auf die spanischen Häfon 
nicht mit sich bringen, da doch dn Landweg offen bleibt und 
andererseits die Vorräthe an Metallen an den Haupt~tapcl-

plätzen für längere Zeit ausrdchen. lllöglicherweisc kann aber 
die Spr,culation die kriegerischen Ereignisse für eine momentane 
Hausse ausnützen. 

Eisen. Trotz der maauigfacben L'.nbilden der Witte1 nng 
im abgelaufenen :\lonate und der biemit in manchen Gegenden 
Ungarns herrnrgernfenrn scbädlichen Einwirkungen auf die Saat 
uud deren Einbringung kann die diesjährige Ernte als eine 
gü1:stigc bezeichnet werden. Werden auch die traurigen Folgen 
der vorjährigen Ernte nicht ganz au~geglicben werden, so darf 
man dotb auf llie Kräftigung und Er~:arkung der landwirth
scbaftlicben Consumenten mit Sicherheit rechnen und hiemit ist 
anch die Gewähr fär rincn lelihafteren Yerbrauch von Eisen 
grgeben. Dieses wird sich nicht nur auf die landwirthschaft
lichen.Kreise beschränken, rn111krn aueh auf die indnstriel'en von 
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